
Aus alten dithmarsischen Visitationsprotokollen.
Von

Pastor ROLFS iın Hoyer.

Wenn 1m folgenden einige Auszüge AUS dithmarsischen Vis  1_.
tationsprotokollen AUS dem und Jahrhundert mitgeteilt
werden, nandelt es S1C  h dabei 1Ur Spezlalvisitationen, nicht
Un (zeneralvisiıtationen. Die letzteren haben iın dem genannten
Zeitraum DUr sehr selten stattgefunden., In den ersten Jahren
nach der Kroberung (1559) ist überhaupt keine (Generalvisitation
abgehalten worden. Neocorus hebt es ausdrücklich hervor, daß
die 1m Herbst des ‚JJahres 1583 ıin Norderdithmarschen VON dem
Generalsuperintendenten Paul] Ön Kıtzen abgehaltene V is1-
tatıon die allererste E Dann dauerte wieder 13 Jahre
bıs ZUT nächsten Generalvisitation, die 1m Mai des Jahres 1596
Von dem Hofprediger ınd Propsten Jacobus Fabrieius Stelle
des altersschwachen (Teneralsuperintendenten aul VON Eitzen
abgehalten vurde uch ın en folgenden Jahrzehnten scheinen
(jeneralvisitationen selten vorgekommen se1In. Anders miıt
den Spezlalvisitationen. Davon legen die noch erhaltenen Visı-
tationsprotokolle Zeugn1s ab Die Abhaltung regelmäßiger Visi-
tatıonen War den Superintendenten alsbald nach der Kroberung
ıIn der Instruktion VO November 1559 besonders ZUr Pflicht
gemacht: » I’'hom ersten hebben de vorordenten Rehde unnd Öff-
prediger den Superintendenten uperlecht unde befahlen, dat eın
‚Jder in siınem mbte sambt em V ogede deß Ordeß bi der Kerken-
rekenschop, wen de Plicht tho geschende, SIN schall, un aldar

EOCORUS, Chronik des Landes Dıthmarschen. Aus der TSCHT1
herausgegeben Von Professor AHLMANN, Kıel 1827, . 287

EOCORUS 1L 3928
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nıcht alleine gyude Upsicht de KRekenschop hebben, unnd den
Hern gynochhafftige KRekenschop darvan verantworden, besonder
dat de Catechismus den Jungen unde Olden ingebildet werde,
und SONSsST. den Pastorn, Kappelanen unnd Kostern ehres Ambteß
vlıtich vormahnen unnd jennıge Iwist twischen ehme unnd
den Capellanen ingefallen W nh V ormoge affschaffen, u dat

in Vrede unnd Einicheit, tho (jades hre ehr Ambt vohren
MOSECN «

Diese Instruktion, in der auf Grund der se1it 1559 auch für
Dithmarschen gültigen Schleswig-Holsteinischen Airchenordnung
regelmäßige, Jährliche V isitation vorgeschrieben worden, ist spater
wıederholt eingeschärtt, ın der fürstlichen V erordnung VOMmM

Juli 597 » I’hom dritten, dewile nevenst der Generalvisitation ock
Jarliche Specialvisitation tho holden nutzlich und oll angeordent,
scholle de jarlıch SLETS geholden unnd oll vorrichtet werden.« }
un ebenso in der fürstlichen Verordnung über den Geschäfts-
kreis des Superintendenten VO Yebruar 1606 » Dieweil auch
Jährliche Specilal- Visitation selten unnd auf uUNsern Speclal-
Befehlig yeschieht, ZU halten, VON 1NSern hochlöblichen V orfahren
christmilder Gedächtnuß nützlich unnd ohl angeordnet, wollen
WIr, daß dieselbige STEets Jährlich gehalten« 9)

Trotz dieser wıederholten V orschrift ist die Visitation doch
Nnu  — sehr selten Jährlich, WI1e auch ın der etzten V erfügung 11N-

gyedeutet, un w1e AUS den V isiıtationsprotokollen hervorgeht,
abgehalten worden ; die kegel WAar, daß alle drei Jahre visıtlert
wurde. In besonderen Wällen, wıe Kriegszeiten, Vakanz der Prop-
ste1l USW., konnten auch mehr denn zehn ‚Jahre darüber hingehen.

Im übrigen War die Zahl der (z38emeinden, In denen die
Pröpste oder Superintendenten, wı1ıe S1e damals noch genann
wurden, visıtierten, verhältnismäßig DUr klein, besonders ın den
ersten Zzwel Jahrzehnten, Dithmarschen noch ın rei Teile
und damit auch In Tel Propsteien zertiel. Der nördliche, em
Herzog Adolf VO  — Gottorp gehörige Veil umfaßte nNeun (+emeinden:
Neuenkirchen, Hemme, Lunden, St, Annen, Schlichting‘ Hennstedt,

EOCORUS IL,
%) NEOCORUS 11 330
© MICHELSEN, Urkundenbuch ZUTF Geschichte des Landes Dıthmarschen,

Altona 1834, 386
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Delve, Tellingstedt und W eddingstedt; der mittlere, dem Herzog
Johann VON Hadersleben gehörige, sieben (+emeinden: W örden,
Büsum, W esselburen, Hemmingstedt, Heide, Nordhastedt und
Albersdorf; der südliche, dem Könige Friedrich 11 gehörige, acht
(+emeinden: Brunsbüttel, Marne, Eddelack, Burg, Süderhastedt,
Barlt, Meldortf und W indbergen ‘ Als dann Herzog Johann

Oktober 1580 ohne Hinterlassung VOoONn Leibeserben starb, wurden
die vier (+emeinden W örden, Hemmingstedt, Nordhastedt und
Albersdortf dem suüdlichen Teıl, der VON da die Propstel
Süderdithmarschen heißt, und die rel (ijemeinden Heide, Büsum
und W esselburen dem nördlichen Teil, der jetzigen Propstei
Norderdithmarschen, zugelegt. Bis ZUM ‚Jahr 1580 yaD es also
drei Propstelen und rel Visitationsbezirke, VON da An DUr

Zzwel mi1t Je zwol£ Kirchen EeZW. Kapellen Während die Zahl
der Kirchen se1t jener Zeeit noch zweı vermehrt worden, In-
em St, Michaelisdonn und Kronprinzenkoog (1882/83)
hinzugekommen, hat die Zahl der Prediger bedeutend abgenommen.
S War damals noch iın sämtlichen (emeinden abgesehen Von

Windbergen 1ın Süderdithmarschen und St. Annen und Schlichting
ın Norderdithmarschen mehr Qa{S eın Prediger angestellt. Im
Laufe der Zieit sind aber die Diakonate in W eddingstedt, Delve,
Hemme, Neuenkirchen, Büsum, Hemmingstedt, Burg, Kddelack,
Barlt, Süderhastedt, Nordcdhastedt und W örden aufgehoben worden
Die Bezeichnung Diakonus für den zweıten Prediger kommt
üÜbrigens erst verhältnısmäßlie spät VOTL. Wenn in den V isıtations-
protokollen die » Diakoni1« erwähnt werden, sind darunter die
Armenpfleger Z verstehen. Der vewöhnliche 'Titel für den zweıten
Prediger War sacellanus, auch wohl V1icarıus, conclonator, coad]u-

MICHELSEN, Urkundenbuch ZU (Geschichte des Landes Dıthmarschen,
296

St. Annen, Schlichting und Windbergen werden in dem Verzeichnis
der Kirchen [8)081 Jahr 1559 als kKapellen bezeichnet. MICHELSEN, TKunden-
buch, DE

LAU, (+eschichte der Kinführung und Verbreitung der Reformatıon
ın den Herzogtümern Schleswig-Holstein, Hamburg 18067, 3U0) D JENSEN,
Historische Nachrichten über unseTrTe Diakonate, Archiv für Staats- und Kıirchen-
geschichte, and %, Heft A JENSEN-MICHELSEN, Sclgleswig-HolsteinischeKirchengeschichte 1L, 160, } 219
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tor 1), später Capellan, gewöhnlich iın den V isitationsprotokollen
der angegebenen Zeıt, Der erste Prediger heißt Pastor oder
Kirchherr.

Z den kirchlichen Beamten wurden außerdem noch die
Küster, Lehrer 2)’ Urganisten und selbst auch die Kirchspiels-
schreiber gerechnet. Diese mußten daher sämtlich bei der Vis  1-
tatıon CN selIn.

Wenn der Propst nach vorheriger Bekanntmachung ZU1°

Visitation In eine (Gemeinde kam, annn War stets, WIE AUSs

den V isıtationsprotokollen hervorgeht, dem Landvogt *) und
Der etztere WarLr Protokollführer.em Landschreiber begleitet.

Der erstere WAar dem Propsten alg Vertreter es Landesherrn
Wahrnehmung der Rechte der Kirchenhoheit, die durch die Re-
ormation der Landesherrschaft zugefallen beigeordnet, wie
eSsS AUSs der vorher erwähnten Instruktion VOIN ‚JJahre 1559 un
späteren landesherrlichen Verfügungen hervorgeht ?)

Der Propst nd der Landvogt Wäaren die eigentlichen X07
atoren Außer en bereits genannten Kirchenbeamten mußten
auch die Baumeister (aediles), die » Kdtschwaren« (censores morum),
die Diakonen, SOWI1Ee die Kirchspielsvögte bei der Visitation ZU=

YEDHCNH seıin über das ON ihnen geführte mt Rechenschaft
abzulegen und auf die Al S1E gerichteten Fragen Antwort Z geben.
W enn dazu dann noch die Mitglieder des EHYETEN und weıteren
Kirchenkollegiums, die S, Z E  9 und D4 Männer, oder auch
1Ur Bevollmächtigte derselben kamen, da konnte nicht AUS-

bleiben, daß die Zahl der Leilnehmer e]ıne recht beträchtliche
EOCORUS, I, 149; CHELSEN, Urkundenbuch 2926
Das Kuüster- UnNn! Lehreramt wurde nıcht selten On Theologen, ehe

1E ıne Predigerstelle übernahmen, verwaltet, WwW1e denn uch dıe beiden, spater
bekannt gewordenen Pröpste Marecus Wrange ın Neuenkirchen und Clüver

In Meldortf zuerst „‚ehrer CWESCH, ehe S1e 1Ns Predigtamt kamen.
MICHELSEN, Urkundenbuch, 383
W enn ‚AU, (Geschichte der Fanführung der Reformation, s 378,

sagt, daß 1m (zxottorpischen TST. seit 1631 eiInNn weltlicher Kommissarıus hınzu-
wurde, paßt das jedenfalls nıcht für den gottorpisecken Anteıl ın

Dithmarschen.
In dieser Kınriıchtung haben WITr den rsprung der späteren Kirchen-

visıtatorien und Unterkonsistorien ZU suchen.
In einzelnen (+emeinden Vvaren uch Schulvorstandsmitglieder bel

der Visıtatıon gegenwärtig.
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wurde und daß Visitationsmahlzeit nicht billig Zı stehen
kam Das geht auch AUS der Marner Kirchenrechnung Om Jahr
630 heı VOr, AUS der die Abrechnung über die V isıtatiıonsunkosten
hier mitgeteilt werden Mag S

och de Unkostung tho dieser angeordneten Visitation, qls
erstlich
Den Herren Visitatoren Gebühr als Zn thr
Des Herrn Landvagdes Dener Drankgeldt
Des Herrn Landschriewers Jungen .
Vor des Herrn Landvagdes Wagenfuhr vth ınd

tho Hus
Des Herrn andschriewers Wagen de Marne
Des Herrn Prawestes Dener Drankgeldt m S S S S
och dem UOrgelmaker gesambt S1inNne Fruwe und

(Gesellen des Urganisten Haus verzehret
als der Kerken gearbeitet allem 86 2

Vor e1In alf gegeben 12
Vor Eier un Solt 6 P
Vor Höhner, dat Stück B ist 716
Vor Fische . 2 S
Vor eiNn amb
Johann Eihlers Harder VOTrT amb gegeben
och VOT einNn amb gegeben
och gekofft Pfd Botter, dat Pfd. 4 ist. 12 P
och VOTL () Pfd Botter .
Vor Lorff x.b .ge.gek'>er.l  d. 4 f ist.  — N S O N S <& S A S AA S
Adrian Barven VOT Lonnen Hamborger Beer DE

%) In Meldort mußten auch die drei Lehrer des (Gymnasiums, Rektor,
Konrektor und K antor be1l der Visıtation ZUgegEN SEeIN da S16 den
Kırchenbeamten gerechnet wurden un nahmen nachher der Visıtations-
mahlzeit. teıl In den Aufzeichnungen des Konrektors Graube (um
heißt » Alle 5 WIT Visitation gehalten welche ohngefe. uım ‚E
hannıs angesetzet un von der Cantzel TST, publiciret wıird bel solcher Visı-
tatıon muüußen die Baumelster ihre dreiJährige Kechnungen ablegen WOobey
die drey Herren Visıtatores und das gantze Kirchspiel gegenwartig ist
anderen Jage als AIl Dienstag werden die Collegen auch ZU der Mittags
Mahlzeit invıtiret da enn jedweder der etwas klagen un E suchen
hat; Suppliquen überglebet und Bescheid darauff erhält «  « LORENZ, (Ge-
schichte des Königlichen (+ymnasıums Meldorf 69

“) NDRESEN, Bilder AUS Marnes Vergangenheıit Marne 1891 31 1
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och Schinken VON Pfd /  x 3 1sSt
Vor Pfd Mehl gegeben d P
Vor Brodt 13 P
Vor Papıer In der Visitation verbruket 12 P

Pfd Tallich alg 6 P
D Pfd Plummen, Planken Wın, Kannen Beer,

Kannen Melk
Vor Kitig Kssig) L €) 6 d
Vor Schlachtend 1 4A

Pfd Speck bethalen moten VOTLr 152
Vor Fürung }
Vor Licht, Qel un Gemüß } Kı 6
Der Kökeschen 3
Der Frawen gegeben, de Spisegeschlır 1 cht
M und gewaschen FU

Vor Rotbeer VON Hans Claus holen laten DE Kannen 3 ( P
Vor Tallich 12 P
Vor Brodt 4
Vor Flesch
Vor Höner 1E 32
och VOTLT Höner
Vor Paar Duwen (Tauben)
Vor W inrömer gegeben 1 4
och VOL Paar Duwen 1

(och VOTLT Duwen gegeben
Vor KEier * 6 P
och VOTLT Kıier S P
Noch tho de vorgenannten Tonnen Hamborger

Beer den est bethalet 3
och VOTLT orf est 4
Noch Pfd Speck 15 P
Harmen Flieksehilt VOL Flesch bethalet 20
och VOLr e1iIN amb SEDEVECN
Vor Pfd Licht 6 f
Als de Baumeister ehre Recknung geschlaten

underschetlichen Dagen vertheert.
Der Herrn Pastoren Gesinde aller Moie

der Visitation Drankgeldt 4 B
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Den Herrn Propst un Landschriwer Meldorf
wedder fahren laten 3

Vor Grönfische un einen Baden, desülven
2 3E &Pun ock Höner un sonsten gehalet .

Vor Mumme 1) In der Visıtatıon I1 %4 S
Den Boten, den W agen bestellt 4

Im YyanzZen beläuft S1C.  h die Rechnung auf reichlich 316 %i
eine erhebliche Sıumme für damalige V erhältnısse. Mehr aber
noch als die Höhe der Kosten erregt die Masse der Speisen un
(jetränke unNnsere V erwunderung. Allein Al Kleisch ward verzehrt

Kalb, S Lämmer, Hühner, Tauben, Schinken
Pfund un außerdem noch eine Portion Fleisch, die doppelt

sovıel kostet wıe das Kalb, also nicht gering JEWESECN se1in annn
Und etränken finden WITL verzeichnet Lonnen Hamburger
Bıer, alsoO reichlich 240 Liter, ferner Kannen oder Later,
ZUSamme 300 lLater Bier, WOgEDEN 1€e Planken W eın gyleich

Kanne kaum ın Betracht kommen«.
Wenn WITL nu auch die gyroße Zahl der Teilnehmer in Be-

tracht; ziehen un bedenken, daß solche V isıtation gewöhnlich Zzwel
Lage dauerte, muß unNns doch die große Masse der iın Rechnung
gestellten Speisen und (Getränke iın Erstaunen setzen, und es wird

erst. annn verständlicher, WEeNnNn WITr die damalige Zie1it in Be-
tracht ziehen und AUS den noch erhaltenen Kalandsrechnungen, (Jıilde-
rechnungen } USW. ersehen, welchen Aufwand die Dithmarscher der
alten Zeit bei festlichen Gelegenheiten ZU machen j1ebten

Be1 Beginn der Visitation wurde on Propsten eine kurze
Ansprache gehalten, iın der er auf Grund der heiligen Schrift

Mumme Braunschweiger Bier.
In örden sollten die V orsteher der Antonius- un! Gertruds-Gilde

für die Gildefeiler einen Ochsen sechs Mark, einen gyuten chinken, Butter
und rot und 1er Tonnen Hamburger Biıer besorgen uınd alles voll auf
beschaffen, daß die Cildebrüder und „-schwestern davon nicht bloß Sonn-
tag, sondern auch Montag un trınken hätten. BOLTEN T

44; eft. meıne Geschichte St. Annens, Lunden 1891,
2} Der allzugroße Aufwand, der auch bel Familıenfesten, WI1Ie Taufen,

Hochzeiten, Beerdigungen USW.,) gemacht wurde, veranlaßte den Herzog ‚O»
hann Adolf, denselben ın einer für Norderdithmarschen bestimmten Verfügung
ZU verbieten un die Zahl der Einzuladenen beschränken. MICHELSEN,
Urkundenbuch, Christian hat für Siülderdithmarschen ıne ahn-
lıche Verfügung erlassen. 170 Kieler Universitätsbibliothek).
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un untfer inweils auf die Schleswig-Hoisteinische Kirchenord-
NUNg die Bedeutung un den Zweck der Visıtatiıon hervorhob
Dann wurden die Kirchenrechnungen un Armenrechnungen für
die etzten TE ‚JJahre ONn den BPaumeistern un: den Diakonen
vorgelegt un VO  b den Visitatoren geprüft. ach Lehre und
Leben der Prediger und Lehrer wurde gefragt. Kıtwalge Streitig-
keiten zwischen den Kirchenbeamten untereinander oder mıt der
(emeinde wurden ZUT Sprache gebracht und WEeNN möglich be1-

gelegt, ber die Aufrechterhaltung der Kirchenceremonıien wurde
gyewacht. Die Vertreter der (jemeinde wurden gefragt, ob 1E rück-
sichtlich der Liehre, des Liebens un der Amtsverwaltung ihrer
Prediger, Liehrer un Küster eLWAaS einzuwenden un vorzubringen
hatten Die Prediger wurden gefragt, ob auch Sektierer ın ihrer
(jemeinde waren, ob jemand das Wort (jottes und das heilige
Abendmahl verachte, ob offenbare Sünder, Hurer, Ehebrecher,
Mörder, W ucherer, Zauberer USW. Ärgernis erregten. Die » Kdt-
SWaren « (censores MOorum) wurden gefragt, ob auch 1e Sabbat-
gesetze us  z VON den Gemeindegliedern gehalten wurden; eventuell
wurde ıhnen VONO eingeschärtt, auf die Befolgung derselben
strenge ZU achten un die Übertreter ZUr Anzeıge bringen.
Von eıner Revı1isıon der Kirchenbücher ist. noch nicht 1€ Kede;
um 1630 hat freilich Propst Clüver in Meldorf un eın Daar
Jahre später dessen Nachfolger Propst Bernhardinus den Pastoren
In Süderdithmarschen vorgeschrieben, außer einem V erzeichnis der
Gemeindeglieder uch eiIn V erzeichnis der (zetauften un Ge-
rauten anzulegen; aber es hat och Schluß des 17 un
Anfang des Jahrhunderts (+emeinden gegeben, ın denen es

Auf der De-ein auf- und Kopulationsprotokoll gyab 2}
zember 1706 In W eddingstedt abgehaltenen V isıtatıon wiırd VON

dem Pastor vorgebracht, »daß eın Kirchen-Buch der getauften
Kinder bey der irchen vorhanden, Ist demnach resolviret, daß
weıl solches eine hochnothwendige Sache, eın ordentl]. uch aZzu

Beı1l der Feler ın der Kirche wurden uch die erwachsenen (ze-
meindeglieder 1mMm Katechismus gepruft, WwI1e AUSs den Aufzeichnungen des
Propsten Clüver und Berhardinus In Meldorf hervorgeht.

In Albersdorf wurde 1689 aut der Visıtation die Anschaffung 1ınes
'auf- und Kopulationsregisters befohlen. SCHACHT, Geschichte des Kirch-
spiels Albersdorf, chleswig 1908,
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VOon den Kirchspiel dem Pastor1 einzuliefern, der ann In An-
sehung es daraus entstehenden Nutzens, VOT jedes iınd VOon

denen Kiltern, es tuhn könten, genießen haben solte,
W ogegen ann der Pastor S1C  h auch erklähret, daß Er die-
Jen1ıge Kinder, iın se1nes Vaters sel ('alender complet V!|

handen, ohne Kintgelt darin verzeichen wolte«
ber en V erlauf, SOWIl1e über die einzelnen Punkte, die bei

den Spezlalvisiıtationen ın Dithmarschen besonders berücksichtigt
wurden, 1D uNs übrigens das Visitationsprotokoll des FPropsten
Stephan Ram in Meldorf Jahr 1600 2 autf den beiden ersten
Seiten nähere Auskunft. ort heißt es

Rationes visıtatiıonum ecclesiarum australis partıs Dıthmar-
s14e subditae Danilae Christiano auspicatae In nomiıine
Irinnitatis Ao 1600 die Septembris. Ececlesiae Iın hac reg1a parte:
Meldorp Johannem Baptıstam.
Brunsbuttel Patronos Jacobum.
Marne et Marıam Magdalenam.
Barlde patronas Virginem matrem.
Worden olım Nieolaum.
Hemmingstede aAQYNOVE- Virginem matrem
Nordharstede Catharinam.runt
Alverstorp Kemigium.
Suderharstede Laurentium.
Borch Petrum.
Kddelake Virginem matrem
W indbergen Zum heil Creutze

Psalm 106
Memento mel, Domine, ın benevolentia Crga populum. Visıta

me In salutarı tuo.
In ecclesi1arum visıtationibus breviter oratiuncula

praemittatur IMNOos doecetorum veteris et NOVI Testamenti, ut Samue-
lis, Eliae, Christi, Pauli, Barnabae, atqgu etiam primitivae ececle-
s1ae patrum, qu1ı eplscop1ı nuncupantur, ıtem necessitas et utilitas

*) Visıtationsprotokoll VO. Jahr 1706.
Protocallum visitationum qustralis Dıthmarsiae 600— 1678 Staats-

archiv In Schleswig Acta [ b No „5a,
Später ist. noch die nach 1600 gegründete (+emeinde S Michaelis-

donn hıinzugefügt, die in diesem Jahre ihr dreihundertjähriges ründungs-
Jubiläum felert: »Donn Michaelis«
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hujus MOTIS, PTFa6ClIDUE ero SUMmmMı1 nOostrı mag1ıstratus M Danıiae
constitutione SEecUu ordinatione eccles1i1astica mandatum, et quod

hae Visıtatliones versentur OCIVCA INN12 puncta, doetrinae, Cc€e

1arum et bonorum ılla comprehensa; quemadmodum
d OmMnNne JUS QuUO ıLiımur ad PErsSONas pertinet vel L’es vel act1iones

JUxX iıllum ordinem Deo procedemus
mınıstr1ı,

An PULL sınt in doetrina DI'O*
phetica, apostolica et Augustde quibus aC-

rıtur Confessione, et quomodo anc
doetrinam proponant
An Sacramenta rectie doceant
et m1ınıstrent

Perso- An catechismum urgeant
na 4) An CETEINONL CcCum graVvVıtate

retineant
sunt

5) An Jjuventus scholastica
recCcLe iINStT1tUAtLUr

aa Infirmi A recte e fideliter
visıftentur
Quibus moribus ornetur doc-
trına salutarıs
An r b ü diligenter audiant
Sacramentis SACDE utantur

Auditores, 10) Confessiones, quomodo r_

cıtentde qu1bus
E1} An SIın seciarıl quidam elau-

QqUaEI- destini
tur An sceleribu > blasphemiis,

aut seditionibus, homicidiis, adul-

Res
Ler1ı1ls etfec polluti

— An CONJUSIUDM S11 honorabile
14) An SOoOrTres Q UL ob-

servent aediles diaconiı etc
15) Reditus aqaedium

Ccu aqedifieus
16)) Stipendia m1iınıstrorum

17) Conservationes ch 0] ATU

18) p
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Darnach alsoO Punkte, die bei der Vısıtatiıon
Betracht kamen, un unter diesen Punkten zuerst die Frage

nach der rechten Lehre und der rechten Verwaltung der Sakra-
mente Daraus gyeht sehon hervor, welche Bedeutung INa  — em
beilegte Man hielt strenge auf TEINE Lehre, WwW1e es auch durch
andere Nachrichten AaUus JEHNCL Zeıt bestätigt WIT  d Man hatte einNn

wachsames Auge auf alle Abweichungen, besonders der Lehre
VO heiligen Abendmahl Als der Streit zwischen Joachim W est-
phal und Calvıin ausbrach, da haben die Superintendenten” und
Prediger Dithmarschens S1C  h entschieden aut die Seite des ersteren

gestellt und ihre streng lutherische Auffassung beson-
deren Bekenntnis dargelegt Calvin wird darıiın VO ihnen mi1t
einem Krebse verglichen, während Anhänger als Fanatiker,
alsche Propheten und W ölfe Schafskleidern hingestellt werden

Als CINI1SC ‚JJahre spater das dithmarsische Landrecht VO

‚JJahr 1567( herausgegeben wurde, da Ya R der Kıfer die
Liehre wiederum deutlich hervor In Artikel » Van der Liehre
des reinen gottlichen WVordes efc« heißt es » Nahdeme dat aller-
hochste unnd vornehmste 1st darvor WI1Ie iM düssen tidlichen
Levende mı1ıt allem flite waken unnd SOTgECN schollen, dat
düssen atesten gefahrlicken Tiden de Liehre des gyottlicken W ordes
lutter und TeIN erholden und den vorforischen Seecten, de “ allen
Orden, Deels apenbar inrıten, thom eel heimlick
schlicken, gewahret werde,

So willen un befelen hirmede ernstlich, dat alle
Lierer unde Dener des gottlicken Wordes UNSernN Lande ıth-
marschen ehrer Liehre folgen schollen der Evangelischen Pro-
phetischen un: Apostolischen Schriüftft des Olden und Nyen Vesta-
mentes, der Augspurgischen Confession ınd Jatechismo des
Gottseligen Mannes Doetoris Martin1ı Lutherı, schollen sick ent-
holden allen Cal I1n ischen Wahnes un anderer mehr uth mensch-
licker V ernunift herfletender Nisputationen, sonder alleine Dy dem
Worde einfoldig bliven unde unnödig Hader und (zezenke vormiden «

uch den Lolgenden Jahrzehnten TL der Eifer die
Liehre mehrfach deutlich hervor Wo S1C  h die Be-

De domini confess10 ecclesjae Dıtmariensis plane Lutherana,
datum libera Diıthmaria NNO dominı 1556 EOCORUS 103
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kämpfung des »calvyinischen Wahnes« und anderer vermeintlicher
Irrlehren handelte, da Waren alle ein1g. Von ernsteren A b-
weichungen iın der Liehre findet sich <z<aum eine Spur; auch ın
den Visitationsprotokollen sucht Nan vergebens darnach, dd ß einer

falscher Liehre ZAUTLF Rede gestellt oder abgesetzt worden ist.
ber WeNn auch das Bestreben sämtlicher Pastoren, w1e es

unter anderm AUS den V erhandlungen auf en Kalandsversamm-
lungen hervorgeht, dahin OINZ, daß die rechte Lehre ihrem Lande
erhalten bleibe 1), lassen sich doch ZWwel verschiedene Rich-
tungen unter ihnen unterscheiden, eine strengere, die mehr autf
seıten der Gnesiolutheraner stand, und eine mildere, die sich mehr
ZUuU den Wittenbergern hielt, Die Meisten scheinen 72 der ersteren
gehört Z haben Joachim W estphal hatte 1er auch noch nach
1556 manche eifrige und einflußreiche Anhänger. Das geht deut-
ich hervor AaAus der VOLT einigen Jahren OÖn Professor Sillem
veröffentlichten Briefsammlung des Hamburger Superintendenten
Joachım Westphal °} Darnach hat er mıt mehreren Predigern
Dithmarschens in Briefwechsel gestanden, wie miıt dem bekannten
‚Johann Magdeburg in Lunden, Hermann Lonnerus ın Lunden,
Petrus Franke ın W esselburen, Hieronymus W ıllemann ın Büsum,
Davıd Kggerdes In Süderhastedt, Cornelius Kerchovaeus ın W edding-
stedt. Was Sillem VONN den Briefen 1m allygemeinen Sagt, as gilt
auch ler: » Ks ist NAUr ZUuU begreiflich, daß jede Abweichung VON
der lutherischen Liehre den V erfassern der Brliefe, die me1lstens

Daß S1EC ınZı den (Gsnesiolutheranern gehörten, anstößig WAaFr.
ıhrem Kıfer für die Reinheit der Lieehre oft weiıt gyıngen, wırd
n1emand verteidigen, ebensowenig die Art, w1e der Kampf H-
führt wurde«.

Daß Inan 1m Kampf Un die reine Lehre strenge und 1eb-
los verfahren konnte, davon haben WITr auch ın Dithmarschen eın
Beispiel un ın W esselburen, ein Kirchenbeamter, Was
SoONSs nırgends iın Dithmarschen 1n jener eıt vorgekommen, der
Lehre abgesetzt wurde. Die W esselburamer Prediger, ZU

denen auch der oben genannte Petrus Franke gehört, arch als
besonders strenge Lutheraner bekannt. Man sprach eliner

ct. NEOCORUS I3 331: EHSE, 406
SILLEM, Briefsammlung des Hamburger Superintendenten Joachım

estpha. AUSs den Jahren 1530 bis 1575 Hamburg 1903
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ececlesia KFlaciana iın W esselburen D Eın rechter Lutheraner und
eiIn Flacianer seıin, Wr ilinen ein und dasselbe

Um das ‚Jahr 1576 kam Aegidius VON Meldert als
C üster nach W esselburen. Dieser, bis 551 noch Katholik, War

11MN genannten ‚Jahr ZUr evangelischen Kirche übergetreten, hatte
infolgedessen se1in V aterlanud verlassen muüssen und hatte, w1e
manche andere vertriebene Prediger, in Dithmarschen eın Unter-
kommen gefunden. Um 1556 Wr el Diakonus in W eddingstedt
und hat qlg solcher das Bekenntnis heiligen Abendmahl
unterschrieben. Darauf erhielt er as Diakonat in Tetenbüll,
welches mt er aber nach 13 Jähriger Wirksamkeit Aaus unbe-
kanntem Grunde hat aufgeben mussen. Da alt WEr un eine
zahlreiche Famıilie ZU ernähren hatte, nahm die Küsterstelle in
W esselburen, womit gewiß auch das Schulamt verbunden WAar,
Was seine theologische Stellung betrifft, S hatte el das
strenglutherische Bekenntnis heiligen Abendmahl mıt unter-
schrieben, War aber doch zugleich eın Anhänger Melanch-
thons 3) Und als el VON Tetenbüll, er aıt, dem gelehrten
Pastoren Johann Pıistorius, einem der bedeutendsten Anhänger

EHSE, s< 400
FWEHSE, S 309 In den handschriftlichen Nachträgen Hellmann

Sagı NKEN, daß eın YEWiSSET Caspar Ulenberg den Flaeianismus auch
der Jugend beizubringen versucht hat 191); et. Sammlung VON alten un:

theologischen Sachen VOon 1729, 207 Besonders 1mM mittleren eil
Nıthmarschens, ber auch im nördlichen 'Teil scheinen die Flacıaner unter
den Predigern eifrıge Anhänger gehabt Z haben. Ziu iıhnen gehörte uch
V Nıcolaus Staphorst, der VO.:  b Cr Pastor In Heıide War un! VON
SR Hauptpastor der St Petriı-Kıirche ın Hamburg SC  « Noch

verteidigte die Irrtümer des Flacius ON der KErbsünde; EHSE,
Anm 59 Als Nachfolger des Superintendenten Spelberg hat eın Paar
Jahre (1565—1567) die Propstel 1m Mıttelteil Dithmarschens verwaltet. Als
Propst kann freilich nicht Nachfolger des Superintendenten ante ın
Weddingstedt DCWESEN se1ln, WIe FEHSE (w 244)) meınt, da Heıiıde un Mittelteil
und nıcht ZUI0 Norderteil Dithmarschens gehörte. Im Norderteil ist Marcus
Wrange se1t; 1561 Propst (NEOCORUS %; 508), nicht erst seit 1567,
WI1e bel }  “ EHSE 18) steht.

Das gyeht ‚Us seinem Brief il en Pistorius (FEHSE, 405) deut-
lich hervor. (OQ)bwohl © wußte, daß die W esselburner Anhänger des Flacıus
n  9 berief sich doch bel der Unterredung über selne Beichte autf die
loei des Melanchthon und bekannte offen, daß diesem Manne viel
verdanken habe.
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Melanchthons, zusammen YEWESECNH, nach Dithmarschen kam, scheint
A ihm VO vorneherein mıt Mißtrauen entgegengekommen Zu

se1in. Ja, als Sonnabend VOT Quasimodogeniti ZUL Beichte
oiINg, u  3 AIn nächsten Sonntag heiligen Abendmahl teilzu-
nehmen, erklärte der Pastor se1in Sündenbekenntnis für ungenügend,
wel.  1 NUr seıne wirkliche, nıcht sdeINeE Erbsünde ıhm gebeichtet
habe. Kr verweıgerte ihm daher die Absolution und wollte ihn
nicht ZU heiligen Abendmahl zulassen, un sagte ıhm, er mOoge  >
mıt den anderen beiden Pastoren Peter Franke und Johann DBockel-
annn über die Sache sprechen. Als er nächsten Mittwoch
nach eendetem (Giottesdienst mı1t en beiden 1m hor der Kirche
zusammentraft und mıiıt ihnen eın Gespräch anknüpfte, tuhr Franke
iıhn >Quid VIS nobiseum conferre de tua confessione? Pastor
dizxıt mihl, quod solummodo actualia et NO  — originalia 1psı S1IS
conftessus«. W orauf Aeg1dius verwundert ausruft: » Wo zumt:. he
dartho Die Sache verhalte sıch SaNZ anders, Was er A4US em
W ortlaut ge1iner Beichte beweisen Irönne. ranke aber erwidert:
»Sis confessus, quicquid VIS, tu enes de peccato Lamquam de
accidente, et, 10NUS ıllis Accidentar1s, quibus tempore

1}iıta obturatum est, quod bene debebant posthaec LACCETE«

weıteren Verlauf der Unterredung wart ı  A ıhm, der einst as
Bekenntnis ÖOM Abendmahl mıt unterschrieben hatte, dann auch
noch Heterodoxien 1m heiligen Abendmahl VOTr, und Schlul;  3
riet Franke ihm > I'u NON solum Accidentarıius, Synergista,

Alssed et Sacramentarı1us, dignus, quı hıe DO teratur ').
solchen verklagte INa  - ihn dann bel em Superintendenten der
Propstel, Johannes Creisbach in W örden, en Aegı1dius alg » eJuS-
dem r arinae hominem, Klacianum scilicet« bezeichnet <}

Aeg1dius hatte S1C  h dann VOL dem Kaland in Heide Z VOI-»-

antworten 98 1er überreichte se1in Bekenntnis über die dreı

F) EHSE, 402
Der Name des Superintendenten ist. nıicht gyenannt; ıst; aber ohne

Zweifel Johann Creisbach, der I AL ode des Herzogs Hans Propst ın
dem mittleren Landesteile Wäar, W esselburen gyehörte 711 dieser Propstel. Wenn
BOLTEN 1V 415) den Superintendenten Marcus Wrange nennt, ist, das 1n
Irrtum, da Marcus range Propst 1m Norderdrittenteıil Dithmarschens WAarl,.

Die Kalandsversammlungen des mittleren Landesteiles anden iın
Heide 819 et EOCORUS I; 245, Anm
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Punkte, um deretwegen angeklagt worden: »de peccato originis,
de libero arbitrio, de domin1. Sed V1X funt
legere, antum abest, ut recepta oıt.«

Bel der bald darauf In W esselburen abgehaltenen Spezlal-
visıtation verlangten der Superintendent Creisbach und der Pastor
Berndes -} unter Androhung der Landesverweisung VON ihm, solle
seinen Irrtum wıderrufen, daß das rot VO dem Nehmen Von

se1ıten des Kommunikanten nicht Christi e1b 8@]1. Kr wıes darauf
hın, daß INnnn ın dem Sinne, worin Augustinus es nehme,
könne, daß as rot schon VO dem Kmpfang Christi e1b sel
und den Händen des Priesters der e1b Christi verteilt werde.
uSs hcllt aber nichts, ZWAaNg ihn ZUM Widerruf Man hielt
ihn für einen Ketzer, für einen Sakramentirler, un als einem
solchen haben die Baumeıister (aediles) ıhm den Dienst aufge-
kündigt 9} »(C) Hlaecianorum malıtia, UUaC majJor est, CIe-

didi«, ruft, Aegidius AUS Um em ®  hm rohenden traurıgen
Schicksal womöglich noch ZU entgehen, bat er seinen früheren
Kollegen, en Pastor Johann Pistorius in Tetenbüll, flehentlich,
OT1° möge ihm doch, w1e er e J2 auch der Wahrheit gemäß könne,
eın Zeugnis se1iner Rechtgläubigkeit ausstellen, damit dasselbe
aunf der nächsten Kalandsversammlung in Heide vorlegen könne;
zugleich wandte sich 4A1 den Propsten Johann V orstius ın
tzehoe, der früher (xeneralpropst über den Haderslebener Anteıl,
W OZU auch W esselburen gehörte, YEWESECH WAar.. )ieser 1eß sich
Ön Aeg1idius ausführlich über dıe Sache berichten und verwandte
sich für ihn bei den Predigern ın W esselburen, indem ihnen
das schrittliche Bekenntnis des Aeglidius über die fraglichen Punkte
übersandte. T meınte, S1e dasselbe unbefangen lesen
wollten, würden S1e selbst, sehen, daß es ein klares un gu
Bekenntnis wäare. Kr ermahnte, sich doch nıcht über Schulfragen,

. aCo Berndes war on 1569—1597 Pastor In Wesselburen. ecf
'EHSE,

Auf dieser Visitation Wr OS auch, WwWO einer die Frage 1 ihn richtete:
» Wat he VOT en Pastor CTE, dar he lange mıt yedenet hadde? et quıid
interea de docuisset ?«

°) Der V orwurf, eın Sakramentierer ZU sein, scheint ın jener Zieit einer
der schwersten ZEWESCH zZU seIN ; das Scheltwort: » Du Sacramenter«, welches
noch bis In die neueste Zeit, ın Dıthmarschen gebraucht worden, stammt
wahrscheinlich daher
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wıe das rot Christi e1b Ge1 un Wann derselbe anfange, D-
wärtig se1in, entzweıen. W enn G1E aber dem Aeg1dius nach-
welsen könnten, daß ın wesentlichen Punkten abweiche, el

der letzte, der ih: ıIn Schutz nehme; vielmehr würde AUS

allen Kräften S1C.  h mıt ihnen vereinigen, die reine Liehre -
verfälscht 1m Lande erhalten. Sie sollten das Elend bedenken,
dem Aegidius mıt en Seinigen ausgesetzt se1ın würde, er

VON Amt und Haus gejagt würde, und darum ohne Leidenschaft
handeln und S1C.  h dem alten Mann als Bruder beweisen. W enig-
SLENS sollten G1E ihn noch auf eın ‚Jahr iın seinem Dienste Jassen,
damıt Zeeit, habe, S1C  h nach einer anderen Stelle umzusehen.

as Eıntreten dieses angesehenen annes für ihn VON

Krfolg ZEWESCHNH, Läßt, S1C  h AUS en vorhandenen Nachrichten nicht
erkennen.

wel ‚JJahre später ist die Propstel, in der Aegı1dius
Schweres erlitten, aufgehoben ; W esselburen gehörte on jetzt zl

ZU Norderdithmarschen, und W örden, der Superintendent Creis-
bach wohnte, tiel a& Süderdithmarschen. nd als dann Propst
Petrus Boye U ersten Mal iın W örden Visitation abhielt );
da mußte Creisbach nebst seinem Sohne Peter C'reisbach VON der
VON ihnen verkündigten Liehre Rechenschaft ablegen und der
etztere mußte sich VON den Visıtatoren die Mahnung yesagt SeEIN
lassen: »nNne iın Klaeilanos nobis disgrederetur« *

Abgesehen VON diesem elnen Wall des Aegidius Meldert,
der deutlich VvVon dem Fifer nd Übereifer für die reine Lehre
zeugt, ist, SO weıt ich AaUus den Visiıtationsprotokollen und anderen
Nachrichten AUS jener Ze1t sehe, eın zweiıter 'all vorgekommen,
daß eın Kirchenbeamter der Lehre abgesetzt worden.

Was u die weıtere Krage nach dem Leben und dem Wandel
der Kirchendiener betrifft, scheint 1er doch nıcht schlimm
YEWESECN 7 se1ln, wı1ie ın dem benachbarten Dänemark, der o1ıtt-
liche Zustand der Geistlichen 1Im ersten Jahrhundert nach der
Reformation VON der Art WAäarl, »cdaß der gelehrte Pontoppidan
sich darüber wundert, w1e INnan och irgend 'eine Achtung VOTL

dem Predigerstande gehabt haben könne« *) Das zeigen die

Visitationsprotokoll für örden VO: Jahr 1583
d  > LAU, Reformationsgeschichte, 466 PONTOPPIDAN, Annales

7,
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Schriften FWehses, Hellmanns und anderer ber die Prediger der
alten Zeıt 2} Das bezeugen auch die V isitationsprotokolle, S1C  h

oft die VOon dem Kirchspielsvogt oder den Baumelstern iIm
Namen der übrigen Gemeindeglieder abgegebene Krklärung findet,
daß S1Ee nıchts ihre Prediger einzuwenden haben ber
freilich treffen WIT auch autf traurıge Wälle ernster sittlicher Ver-
irrungen.

Christopher Basıllus Becker War VON Dia-
konus ın Tellingstedt. Fehse Sagı VON ihm, »daß er eın sehr YE-
ahrter U, hochbegabter Mann W  9 aber doch VON sehr unanstan-
digem W esen, Sitten un Leben«. > Kır hätte sich ausgegeben
für einen Mann und SCY nıcht copuliret; für einen Magister U. ge1l
nicht promoviret, und für eınen Prediger und SCY nicht ordinieret

X . Kr soll zuletzt VvVvon dem Bruder seliner Geliebten e_

stochen worden se1in
Niecolaus Sievers ın St. Annen Wr dem >(G(Gesöf« sehr e_

geben, viele schändliche Händel entstanden«. Er hat
siıch zuletzt ın der Trunkenheit in eın mnıt der est angestecktes
ett gelegt, WO INa ih dann tot gefunden 9

Ao 1638 hat Propst Bernhardinus In Meldorf dem Pastor
‚Jacobus Bulichius ın Burg snachdrücklich vorgestellet, WAas maßen
er sich dem Laster der Trunkenheit ergeben, indem sich des
Morgens iın Brantwein und den Tag über iın Bier toll voll
saufe, u da er ihn deßfalls schon schriftt- und mündlich VeI -

mahnet, wolle er es jetz Überfluß nochmals thun eftfec.« (von
Ankens Handschrift).

Wegen Ehebruch verließ der Diakonus ‚Jacob Caspar Rachel
in Hemme, der ZUu der berühmten Hamilie zZachel gehörte, 1m ‚Jahr

S ( DOLF BARTELS, Prediger-Geschichten, Sonderabdruck AUS der
euen Christoterpe, 1908, »Im (janzen hber hat 1NnAan bei FYFehse den
Eindruck ehrenwerter Männer, deren Schwächen hben 19808 die Schwächen
der T  eıt sind«.

In den ersten ahren hat die (jemeinde ihn 1Ur VOoOonNn Jahr Jahr
annehmen wollen, bis nachher fest angestellt wurde. Wenn ıhm (+eld
mangelte, hatte die wunderliche ewohnheit, 2R001 Sonntag MOTYEN
einen welißen und einen schwarzen Strumpt aANZO& und VOLT den Altar trat
EHSE, 736

°) FEHSE und meıne Geschichte nnens.,
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1694 be1 Nacht und Nehel seine (Gemeinde, un Fehse fügt 1N-
WDr » Wo er gyeblieben, ist. ott bekannte.

Der Diakonus ‚JJohannes Ambrosius iın Hemmingstedt W1_1rde
» WEDEN selines sündlichen ärgerlichen Lebens 1656 suspendiret in

1658 ın puncto COomm1ssı stuprı OM (Consistor10 fiscalisch belangt
und abh offie10 removırt« %

Wider en Diakonus Balthasar Ottomann ın Nordhastedt
WIT  d 16353 gyeklagt, »cdaß den Schulmeister ZUu Nordhastedt,
Wilhelm Malsfeld aıt einem Messer habe stechen wollen, und,
da andere solches gehindert, mıt eiınem Leuchter nach ihm g._
worfen, auch den fen In des Wiırths Hause niedergerißen un
mıt seinem Pastoren Bensen Händel angefangen «

AufT der ()ktober 15857 ıIn Nordchastedt stattfindenden
Visitation entstand im Beisein des Propsten Petrus Boye und
der Baumeister eın heftiger Streit zwischen dem Pastor Peter
Apeldorn und dem Kapellan Nicolaus Struck. Der Propst auchte
vergeblich den Streit ZU schlichten; der Kapellan wart schließlich
dem Pastor die Schlüssel /AU un »sede SLPAX sınen Denst VP<« °

Streitigkeiten zwischen Pastor und Diakonus kommen auch
SONS VOT. Zwischen dem Pastor Paul Wiılde in Hemmingstedt
A seinem Diakonus M Nicolaus Junge sind »große Mißhellig-
keiten nıt großer Zerrüttung u Argerniß entstanden, weßhalben
sıe 1635 1m Jun1i VONN Propst Bernhardinus @ dem Landvogt
vorgefordert worden« ID handelte sich darum, ob der Kaplan
auch taufen, Kranke besuchen, Leichenpredigten halten dürfe
Der Streit wurde zunächst noch geschlichtet. > Kıs ist aber schon
Ao 1640 1im Januar wieder Lärm unter ihnen YEWESECNH, da der
Pastor den Diaconus Jungium sollte mıt einem Leuchter den
Kopf geworfen haben und anderes sonst Verschiedenes einander
zugefügt. Daher sind 1E wieder VOL den Propst gefordert und
he1 höchster Strafe zZuU KHleiß in ihrem Amt unärgerlichem
Leben angewlesen worden. Der Propst hat, darauf “ den Super-

schreibt nämlichintendenten referert. Pro Pastore.
Sup (Notzium U, dAo9 daß die Capläne anfangs 2101 Küster

EWESCH, iıtem daß S1e noch damals die Kirchspielschreiberei mit

VON NKENS Handschrift, 151
* VON ÄNKENS Handschrift

Visitationsprotokoll VO. Jahr 1587
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verwalten mussen un also aıt dem Predigen un Schreiben
Zu thun haben, auch davon das Ihre ZU genießen ätten« l}

Diese und ähnliche Streitigkeiten zwischen den Pastoren
untereinander und zwischen diesen nd ihren (iemeinden hatten
gyew1lb oft; ihren Grund In dem Bestreben, ihr Kinkommen, das
ur gering Wal, sıch ZU erhalten oder Dı verbessern. Mit Rück-
sicht auf die unzulänglichen Einkünfte sind später mehrere Dia-
konate aufgehoben worden. In der KöÖöniglichen Konstitution VO

September 1707 Keduzierung un Supprimierung der
Diakonate heißt » Weil ın Hemmingstedt, Burg, Nordhastedt,
Süderhastedt un Albersdorf, welche us4ammme Pflüge haben
Ü, für die doch Pastores 1, Diakoni bestellet selen, U, 1ın Kr-
wägung, daß dergleichen Überfluß Priestern, deren Unterhalt
den oberwähnten kleinen Kirchspielen sehr schwer falle, aller-
hand Ungelegenheiten nach sich ZOYeE, inmaßen der Pastor aum
notdürftig Brot hätte und die Diakoni mıiıt W eib Kind Not.
litten, ist ın V orschlag gebracht, da WO jede dieser (+emeinden
Von einem einzıgen Priester bedient werden könne, ohne An ihrer
nötigen Seelsorge eLWAS verlieren, die Diakonate bel Krledigung
der Stellen Y supprimiren«.

Was die Zahl der (rxottesdienste betrifft, die der Pastor un
der Diakonus ZU halten hatten, War dieselbe iM ÜE Jahrhundert
bedeutend größer als spater; auch iın den kleineren Landgemeinden
wurde , jedem Sonntag zweımal gepredigt; außer dem Haupt-
gottesdienst fand entweder 1n der Frühe oder Nachmittag
noch eın zweıter Gottesdienst Sıa Dazu kamen noch Zwel
W ochenpredigten, An Mittwoch und z Hreitag. ber den Be-
such der Gottesdienste wird autf den V isitationen mehrfach TC-
klagt; Das scheint sich aber hauptsächlich DUr auf die Neben-
gottesdienste Y beziehen, w1e Die ın W eddingstedt über
den schlechten Besuch der Frühpredigten geklagt wird nd

den Fıdgeschworenen ZUr Pflicht gemacht wird, daß s1e, W1e
früher Sitte TEWESCH, » Mantal« halten un VON denjenigen,

AUSs deren Haus keiner ZU Kirche SCWESCH, D f Brüche einziehen
ollten Man scheint damals ziemlich hohe Ansprüche einen
guten Kirchenbesuch gestellt Zı haben Das geht AUS einer Be-

VON NKENS Handschrift,
2
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merkung über en Kirchenbesuch ın Heiıide März 1629
hervor: 5 Die Frühpredigt ist ZW) gehalten, aber es sind nicht
100 Menschen INn der Kirchen JEWESCNH, weilen alle Häuser nıt
V ölker (Soldaten) gefüllet« v uch beli en Klagen über Ahbend-
mahlsverächter nuß INan in Betracht zıehen, daß doch immer

einzelne sın  d die be1 en Visitationen alg solche namhaft
gyemacht werden.

Wie es übrigens be1i den verschiedenen Gottesdiensten, den
Katechismuspredigten, dem Abendmahıl, der Kontirmation USW. 1m

Jahrhundert ZUgINg, darüber erhalten WITr ausführlichere ach-
richt AUS dem alten Kirchenbuch iın Neuenkirchen

» Von der Feyer der ONN- est- Buß- un:! anderer Predigt Tage etc.
Der öffentliche (GGottesdienst wird 1mM Sommer zwıischen sLern und

Michaegelis des Morgens umb Uhr und des Sonntags Nachmittags, WEeNN das
Katechismus-Examen gehalten wird, umb halb Uhr, In dem ınter
aber, zwischen Michaelis un Ostern, des Morgens umb Uhr angefangen.

Der (ottesdienst Sonntag V ormittag wird angefangen mıit, der
Orgel und darauf ZUerst* KYTIe, ach Vater, höchster ott etC., und
WEeNN solcher ((esang Z Ende, sınget der Prediger VOTIN Altar Gloria ın
excelsis Deo. Darauf wird wlieder gyeorgelt und YKESUNGZE  . Allein (}+ott in der
H6öh Se1 Ehr Herner sinyet der Prediger (nechst vorhergegangenem FeESDON-
SOT10 ! Der Herr SCY mıt euch, Chorus: Und muıt deinem Geiste) die Colleeta
sampt der Sonntags-Epistel Altar ab ach abgesungener Kpistel wird

NEUECIM georgelt un eINn Gresang YZESUNGCNH, sich ufs Kyangelium
schicket. Dann wird nechst dem vorıgen respOnNsOTI10: Der Herr SCY mıt
euch etfC. das Kyangelıum VOLr dem Altar abgesungen, jedoch S! daß Wanll
der '"Titul des KErvangelil abgesungen, das )hor alsdann dazwischen singet:
» EKhre SCY dir Herr«. Letzlich, nachdem wıeder georgelt, wird SCSUNDEN:
» Wir glauben all 2881 Kınen Gott« eLtC., mıt deßen Endigung steiget der Pre-
diger qauft dıe Cantzel, un! nachdem den Introitum absolviret un: das
V ater-Unser laut gyebetet, wird allezeıt SCSUNSCH : » Nun bıtten WIT den heiligen
(jelst« eifc. Außgenommen VO.  s W eynachten biß Lichtmeß, da ZESUNGEN wird
» Kın Kindelein, löbelich« Eie:; deßgleichen VON Ostern bıß Hımmelfahrt:

EOCORUS IL, 516
» Der Kırchen Z Neuen Kirchen 1mM Nordern-Dithmarschen revidirtes

1 renovirtes Kirchenbuch, welches nach dem A 157/8, 6 May aufge-
richteten u VONn ihrer hochfürstl. Durcehl. Dı Schl.-Holst. Christian
Albrecht, hochseligen Andenkens, Ao 167 den May econfirmirten Kirchen-
buch, vorklahret U, eingerichtet worden ist; Ao 1697, da Prediger Vor-
steher der emeine Franciscus Alardus Pastor, T’heodorus Alardus
Diakonus, Jahan Vagt, Kirchspielsvogt Landespfennigmeister.« Im Pastorat-
archiv Neuenkirchen,
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>Christ ist erstanden« und Himmelfahrtstage: »Christ fuhr SCH Hımmel«
etc. Vach geendigter Predigt Gebet, keine Communicanten der
Kinder Z taufen sind, werden etliıche Versche auß einem Gesange YESUNDZCH,
S! sich aut die gehaltene Predigt schicken; Hernach wird VOT dem Altar,
nechst dem vorangedeuteten ordinären KResponsor10: Der Herr SCY mıft euch etc.
die vorige Collecta (SO uf: Kyvangelıum gyerichtet ist) wiederholet, oder auch,
nachdem die Zeeiten sind, 1ne Collecta umb Friede, yut Wetter und der-
gleichen abgesungen, und mıft, dem Segen beschlossen. Worauf der Organist
2 Außgange spielet.

Wo aber Commun1ion gehalten wird, iırd yleich nach geendigter Pre-
digt YESUNSECN : »() Lamm (zottes unschuldig « etfc und der Satz.
Darauf wird VOT dem Altar ON dem Prediger das V ater-Unser und die
Worte der Einsetzung abgesungen. Unter der Außtheilung des eıl end-
mahls WIT! ZESUNSECH zuerst: ».Jesus Christus uUunNnser Heiland« etC, un WLn

der (Gesang nıcht zureichen kann, andere mehr, als » Was kann UNLs kommen
2801 für Noth« etfc »N un lob meın Seel den Herrn« etG, auch wol 'asSsS10NS-
lieder, nachdem allemal vorher georgelt worden. Zmletzt aber, nachdem die
Danksagung und der Segen VON dem Prediger abgesungen worden, werden
die beiden ersten Versch VO  — »(Gott SCV gelobet und gebenedeyet« YESUNSEN,
und darauf mıiıt der Orgel geendiget. Ist ber auch LWa eın ind taufen,

geschiehet solches noch VOL der Commun1on, yleich nach geendigter Pre-
digt, wlıe hernach No ersehen ist.

An denen Fest-Tagen wird es ehben gyehalten, ohne daß alsdann
mıt dem Gesange: » Herr ott dich loben WIT« etc der Anfang des (Gottes-
dienstes gemacht wird. Doch ist diesen Tagen keine Communi10on, uch
keıin Uatechismus-Examen, sondern < den dreyen hohen Festen, als
Ostern, Pfingsten und W eynachten ersten Feyertage des Nachmittags
ıne Predigt, da der Gottesdienst, nachdem georgelt, angefangen wird mıit,
dem Gesange: » W es Lobes sollen WIT Dıiır, Vater, sıngen« efc. Darauf eın
Knabe, VOT der I hur des Chors stehend, die Fest-Eipistel herlieset, hernach
wird wieder georgelt und eINn Fest-Psalm9 womıiıt. der Prediger auf
die Cantzel steiget und WE er den Introitum absolvıret un das Vater-
Unser laut gebetet, wird der gewöhnlıche Gesang, S| sich auft das Fest;
schicket, ZESUNZEN, W enn aber die Predigt geendigt, wird eın kurtzer Hest-
YESANY, der W: sich SOoNst utf die gehaltene Predigt schicket, gesUNgEN,
un ferner mıit, dem Orgelklang der (iottesdienst geschlossen.

An den Sonntags-Nachmittagen wird das Catechismus-Examen
gehalten, a lso daß mıiıft, dem Gesange: » Nun laßt uns ott dem Herrn« etfc
der Anfang gemacht wird, worauf alsobald ferner die beiden ersten Versch
VON dem Gesange: »Komm, Heiliger Gelst, Herre Gott« etfc folgen; Daraut
wird das Xamen ıne kleine Stunde gehalten, darın 11A1 jedesmal auß dem
Catechismo 1el absolviret, aqls die '  eıt, leiden wıll, etwa einNn oder ZWEY
Gebot, un! ferner In den übrigen Hauptstücken, Nach geendigtem
Xxamine wird der letzte Versch VOMm vorgedachten Psalm hinzugethan
damit geschlossen: Außgenommen In der Erndte, da ıne Collecta umb ıne
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gesegnete Erndte sambt dem Deegen VOT dem Altar abgesungen 188 mıiıt dem
(Gesange: » Kıs oll unNns ott ynädig Seın efc« gendiget wird. Hiebey ist.
noch WI1ssen, daß des ınters über, etwa VoNn Allerheiligen biß iın die
Fastenzeılt, CNn der kurtzen Jage, kein Catechıismus-kixamen gehalten
werde, WI1e auch nicht, WeNnNn Sonntag Nachmittage 1ne Leichpredigt

halten ist.
An den monatl. uß Ul Bet-Tagen wird der (+ottesdienst

gefangen mıt der Litaney, entweder Reims-weise der ohne Reim. Darauf
wird ıne Collecta umb Erhaltung des reinen g Ööttl Worts VOM Altar abge-
SUNSECN, Hernach folgt: » Krbarm dich meın Herre Gott Efec« und zuletzt‘
» Wir glauben a ]] einen ott IC« Mıt dessen Endigung trıtt der Pastor
utf die Cantzel, und den Introıitum sampt dem V ater-Unser absol-
viret, wird ZESUNSECN ; »Wend aD deinen ZOorn, lıeber Gott, ın (}naden efec«.
Hernach erklähret. er einen belıebigen Spruch und Buß- Lext, der uch einen
Jangen Text, qals die Buß-Psalmen, WIe uch wol eın gantzes uch iın vielen
Predigten: Außgenommen TL Fasten Zeıit, da er Al den monatl . Buß Tagen
bey KErklährung der Passions-Historia verbleibet. Wenn die Predigt K O-
schlossen, wird aNnsta des ordentl. Kirchen-Gebets die Lıtaney gyebetet, und

der rediger VO Predigstul steiget, werden etliche Versch 4AUS einem
Psalm ZCSUNGECNH, sıch aut die Predigt schicken, und letztlıch 1D die
Collecta der Segen VOL dem Altar ZESUNSECN, wird mit dem Gesange: KEr-
alt. UuULs Herr bey deinem W ort etfc geschloßen. Die Orgel wird monat|_.
Buß JTage nıcht gerühret, WI1e auch nıcht Sontag Nachmittag, WEeLN das
Catechismus-Examen gehalten wird

An dem ygroßen Jährl u62 U, Bet-Lage (welcher anıtzo auf
hochfürstl. Verordnung A Freitage nach dem Sontag Jubilate miıt zwelıen
Predigten feilerlich begangen wird) werden die JTexte sampt denen Colleceten
U, Gesängen VOM Herrn General-Superintendent vorher außgeschrieben, un:
wıird der Gottesdienst beides N Vor- D Nachmittage mıt Buß-Psalm 411

gefangen, hernach ırd die Collecte (nebst vorhergegangenem Kesponsor10)
WwI1ıe auch eın vorgeschriebener Text anstatt der Kpıstel VOLr dem Altar ab-
ZESUNZECN. Darauf folget wıeder eın Bußgesang, dann wird ferner nebhst vorher-
ZEHANZCHECN Kesponsorl10: » Der Herr SCY mıiıt euch« eifCc der erklährende
Bußtext VOTIM Altar abgesungen, U, endlich: Wır ylauben a ]] Eınen
Gott etfc hinzügethan. Mit dessen Endigung betritt der Prediger die Cantzel

nachdem den Introitum absolviret, und as V ater-Unser gebetet, wird
SESUNSECN : » Wende ab Deinen ZOTrNn, lieber Gott, In (GGnaden efec«,. Nach g-
endigter Predigt wird die 1 ıtaney VON einigen XKnaben für dem Altar
knıeend CeN; Hernach wird VOT dem Altar die Collecta, AIl
monatl. Buß-Tage nach der Predigt pflegt gebraucht ZU werden, nebst; dem
Segen abgesungen, un darauf miıt Buß-Psalm der uch mıt » Krhalt unNns
Herr bey Deinem Wort efc« der (Gottesdienst. beidemal geschloßen.

In denen beiden Wochenpredigten, Mittwochen Ü: hrey-
vage, wird der Gottesdienst miıt Morgen-Gesange angefangen, hernach wird

Mıttwochen VON ZWEECN Schulknaben, VOTr den beiden Thüren
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des OrSs stehen, eiINn Stück aıß dem Catechismo gebetet, Freytage
ber VO.  — einem Knaben die vorige Sontags-KEpistel gyelesen ; Darauf ırd der
Glaube3 mıiıt deßen ndigung der Prediger auf die Cantzel stelget.
Unter der Predigt wird nach dem V ater-Unser nıcht. ach g‘-
endigter Predigt WIT:! das kleine KirchenGebet verlesen und zuletzt eın (Ge-
sSang oder etliche Versche darauß, S1C. uf die gehaltene Predigt schicken,
9 und darauf mıit der Orgel geschloßen. Was aber die beiden
W ochen-Predigten ın der Fasten betrifft, wird der Anfang darın gehend,
das H3te Capıtel des Propheten Eisalae (Es sel1 denn, daß der Prediger e1INn
anders S lesen verordnet) hernach wird der Glaube9 mit deßen
Schließung der Prediger anut die Cantzel trıtt. Nach absolvirten Introitu
(zebet; des heıl Vater-Unsers ird amm ottes unschuldig etc
un die Predigt Ende, eın esang, sıch auf die Predigt schicket,
un: damit ohne Orgel-Klang geschloßen. W enn ber eINn monatl. Bußtag In
der Fasten einfällt, wird allemal damit gehalten, WwW1e vorhin No EI-

wehnet worden. Am Stillen-Freytage wird die gyantze Passions-Historia
anstatt des Textes VO Pastorn VON der Cantzel gelesen eın kurtzer Ser-
IHNOMN darauf gehalten. Bel den W ochen-Predigten ist noch ZU wißen, daß die
Adventszeit über, wI1ıe ıuıch VON Fastnacht His Z Johannı wochentlich
ZWO Predigten, die 1ıne Mittwochen die andere Freytage gehalten
wird. Nach St. Johannis ber werden beide W ochen-Predigten, außgenommen,
wWenn eiNn monat|[. Bußtag einfällt, biß Michaelis eingestellet, da dann diese
Erndtezeit über alle Sontag Nachmittag, ach geendigtem Catechismus Kıxa-
miıne ıne VCollecta umb gesegnete Erndte nebst dem Segen abgesungen W,

mıt dem Gesange: » Kıs oll uns ott gnädıg SEIN « etc beschloßen wird. Die
übrige eıt qls zwischen Mıichaelis i Advent, wlıe auch zwischen heil drey
Königen E: Fastnacht wird umb des ungestümen Wetters beschwerlichen
Wege willen LUr ıne W ochen-Predigt Mittwochen gehalten. Endlich
ist auch noch dieses hiebe] ZU wıßen, daß WEeNnNn In der W ochen eın Festtag,
als heil Drey Könige, Lıchtmeß, Marien- Verkündigung, der gyroße Jähr! uß-
tag, Hımmelfahrt, St Johannis, Marıen-Heimsuchung, Michaelis U, Aller-
heiligen einfällt, wI1ie uıch Wenn der Caland gehalten wird, alsdann beide
W ochen-Predigten, auch der monatl. Bußtag eingestellet werden.

Die Confirmatio Catechumenorum, welche VOT einigen Jahren
autf Hochfürstlichen Befehl angeordnet worden *!), WIT' allhie alle Jahr e1IN-
mal, iwa der Sonntag ın der Fasten der a11ch ohl später, nach-
dem die W etter un Wege siıch anschicken, gehalten, und VIier Wochen VOT-
her Von der Canzel angedeutet, damıit die Eltern ihre Kinder, dazu tüchtig
sınd, vorher bei den Predigern angeben, auf daß s1€e VO  — denselben wöchent-
lich eIN oder zweımal examıniıret und unterrichtet. werden, und hernach desto
besser für der (jemeine ın dem großen xamıne bestehen können. Wenn 1U  —_

In den Herzoglichen Landesteilen, wozu Norderdithmarschen gehörte,
ist die Konfirmation 1693 angeordnet worden. ber die Konfirmation ZU Velr-
gleichen die Visitationsartikel des Propsten ernhardinus in Meldort
Jahre 1635 sub 10.
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die Hauptpredigt Sonntage geendiget, werden die beiden ersten Verse
von Komm heiliger Geist, Herre (Gott etc S  9 darauf geschiehet nach
einem kurzen Praeambulo das Examen un: die Confirmatio, W1e dieselbe 1m
Kirchenbuch pag. ZU finden *). W enn selbıge geschehen, wird der
letzte Versch Om vorgedachten Gesang SCSUNSCH Ü: letzlich keine Com-
mun1ı1o0on gehalten wird, mıiıt der ordinären Collecta und Seegen geschloßen.
Doch WIT! diese Conhirmatıo einem solchen Sontag verrichtet, da
keine Communion ist, damıt nıcht arzu lange währe.

Die öffentl. Kırchen-Buß der Deprecatıon der öffentl. Sünder
geschiehet den Sontagen un!: War also, daß das Factum sampt der
Person mıiıt Nahmen vorher der emeine VON der Gantzel angedeutet und
1Ns Gebet, WEn für die Communicanten gyebeten wird, folgender (zestalt mıt
eingeschloßen werden: »Auch begehret 1N Ssiunder (oder TInMNe Sünderin)
nahmens N., welcher diese +z+emeInNeEe mıiıt Hurerey, Ehebruch, Todtschlag
etc geargert, daß INnan ıhm solches vergeben un: (zott für ıh:
bitten wolle, daß er sıe hinführo durch Hülfe un Beistand des eıl (zelstes
für diese und andere muthwilligen Sünden sich hüten möÖöge; Das verleihe
ihm Gott umb Jesu Christi Se1INEeSs lieben sohnes wıllen Amen. Darauft
wird nach geendigter Predigt alsbald >  Cn Erbarm dich meıner, Herre
Gott« bıs AI den etzten Versch. Unter währendem Gesange trıtt der Pastor
OTY’'S  2 Altar, un! der Siünder setzeft; sıch knieend hınter ıh: nieder. Nach
geendigtem Singen hält der Pastor wieder einen kurtzen Sermon on dem
Facto un vermahnet: Ur Buße, der schreıtet, auch sofort ZUT Absolution,
WI1Ie dieselbe hinten 1mMm Kirchenbuch Pa 20932 vorgeschrıeben worden. W enn
die Absolution verrichtet, wird der letzte Versch =  . » Erbarm dich melner,

Herre Gott« hinzugethan, und darauf das Heıl Abendmahl gyehalten, VOZU
die absolvirte Person alsdann miıtgehet. Wird ber keine Communıon KE-
halten, wird mıt der Collecta U, dem Segen der (Gottesdienst geschlossen,

empfähet darauf die absolvirte erson das eıl Abendmahl beım Pastoren
1m Hause.

10 Weii man ö.fters wahrgenommen, daß die Knaben dieses Kıirch-
spiels ohne deren Gegenwart der Gesang In der Kırchen nıcht ohl VO  b
tatten gehet) S Darsamı unfleißıg 1MmM \hor sich einstellen, als sollen
selbige den Sxonn- est- U, nonatl. Bußtagen un: ‚WarLlr AI Sontag
beides ıIn der Hauptpredigt U, iın dem Catechıismus-Examine ın der Kirche
U, ‚War 1m Chor VON bıß 106 Jahren der solange bıß Ss1e ZU heıl. Abend-
mahl ZEWESCH, erscheinen, und dem (zottesdienst VO. Anfange bıß ZUu nde
beiwohnen.

Die Knaben dieses Kirchspiels sollen alle Sonn- est- un! Buß-
Lage, W1Ie auch Sontags Nachmittags, das Catechismus-KExamen gehalten
wird, Vvor dem (Gottesdienst In der Schule sıch versammeln und 1n eIN-
geklingelt wird, iın Procession nebst dem Rectore und Schulmeister 1m Tieben-

ÖLEARIUS, Das Schleswigische und Holsteinische Kırchenbuch etc.,Schleswig 1665
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SPcEe ZUT Kirchen gehen, auch nach geendigten Gottesdienst In solcher Pro-
cession au der iırchen wieder nach der Schulen gygehen u sich VO Reetore
QUuU der Predigt examınNıreEN Iaßen.

W enn die Collecten W1e auch das aterunser U, die Worte der
Einsetzung des heıl Abendmahls VOT dem Altar abgesungen oder auch das
eil Vaterunser auf der Kantzel gebetet WIr  ‘9 mussen die Knaben 1 m
hor alle beilieinander kniıeen. Dazu iıhnen der Rector eın Zeichen giebt.

Der Reetor und der Schulmeister 1m Tiebensee mußen 1m Chor
e1ım ult erscheinen, einen Gesang umb den andern die Stimme halten, uch
aut die Knaben gute Aufsicht haben, daß S1e sıngen keinen Muthwillen
treiben ; dem nde S1e die Knaben anhalten sollen, daß SIE iıhre Gesang-
Bücher mitbringen, und auß denselben mitsingen. Unter der Predigt mussen
beide der Rector und der Sschulmeister In Tiebensee) wechselswelise 1im Stul,
der erstere die erste, der andere die letzte Halfte der Predigt aufstehen und
ebenfalls auf die Knaben Achtung geben, daß S1e sich nicht. ungebührlich
verhalten ').

Aus dem Obigen erhalten WIrLr einen Einblick In die Art.
und W eise, W1ıe es bei den sonntäglichen Gottesdiensten, den
W ochenpredigten, Katechismuspredigten, Katechismusexamen USW.,

1n en Visitationsprotokollen immer wleder die ede ist,
1m 17 Jahrhundert In den Kirchen Dithmarschens zuging

Wenn die Visitation In elner Propstei beendet War, haben
die V isıtatoren, WenNnn es ihnen der ihnen auf ihrer N:  1S1-
tatıonsreise entgegengetretenen Schäden des relig1ösen und siıtt-
liıchen Lebens erforderlich schien, besondere Visitationsartikel C 1'—-

Wıe In Neuenkirchen, mußten die Lehrer uch ın anderen (ze-
meinden beim (Gottesdienste mithelfen, W1e VON esselburen berichtet
wırd »Also dat offt malß mıt den twen Scholemeistern der Carspelkerkende tein Tuchtmeister geholden worden unde moten desulven alle Sondage
unde andere virliche Festdage In der Kerken, ock In anderen Carspelengebrucklich, upWaren, unde den gehörenden (adeßdeenst unnd (leremonien
helpen bıwanen und ZITeEN« ; EOCORUS 1 230 Selbst. die Lehrer des Mel-
dorfer (+ymnasıums davon nıicht. A4uUusgeNOMMEN. In der Meldorfischen
Schulordnung (um 1660—70) heißt. OS ; » Wıe denn auch iın specıe geCch der
Aufwartung In der Kirchen eın jeder se1ıner ebühr angewlesen und ernst-
lich gewarne wird, daß er ıunter währendem Gottesdienst, se1 In den
ordentlichen oder Leiche-Predigten nicht ohne der Hohen Nothdurft al der
Kırche gehe, noch die Aufsıcht autf die Knaben negligıre, wodurch ıne
Unordnung unter der Jugend verursacht: wird«; LORENZ, (zeschichte des
Königlichen (GGymnasiums ZU Meldorf, Die Schüler mußten sich VOTLT
der ZT, auch bel den Frühpredigten, In der Schule versammeln und -miıt
iıhrem Lehrer paarwelse ın die Kırche gehen. Der Kantor hatte miıt dem
Konrektor ZUSamhl den Gesang leıten un S! daß s1e, WIe in Neuen-
kırchen, Vers Vers vorsingen. Die Primaner hatten In der Kirche ihren
eigenen Stuhl; WEeNnNn s1e aut, SahNngenN, soll Konrektor Piper ihnen zugerufenen »Jungens, meent ]Y) dat hler eın Kroog-Hues 1S5<, ORENZ, S 63
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lassen und dieselben en einzelnen Pastoren Bekanntmachung
ihre (+emeinden übersandt.

So haben WI1r Visitationsartikel Von Propst Petrus Boye
VO ‚JJahre 1514 die bereits rüher mır veröffentlicht sind ;

SIN  d UNs auch die Visitationsartikel des Propsten Bernhardinus
erhalten, die, da S1e auch für die kirchlichen V erhältnisse der
damaligen Zeeit VOoOnNn Interesse sınd, nebst den » Kımendations-
Articuln« VOon Propst Clüver iın Meldorf hiıer mitgeteilt werden
mögen

Articuli VO Herrn Probst Nahamanı Berhardino verfaßet *).
Nachdem bey gyehaltenen dieses Landes Kirchen Visitatıon befunden,

auch dıe tägliche Erfahrung bezeuget, daß die bey den Kirchen dieses Südern-
theıls Dithmarschen VOT dieser M  eıt, eingerıßene Unordnung noch ın vollem
Schwange geht, mMI1r ber kraft melnes mMIr hochanbefohlenen Ambtes darauf
Z sehen und solchen Exorbitantien und schädlichen Mißbräuchen S! 1e
möglich Z begegnen gebühren will, habe mıit. (jonsensu des hoch FEdlen
gestrengen Detlef Rantzau, Kıttern, Ihr. König]l. Mayst ZU Dennemark
Holsteinischen Landraths und Ambtmanns ZULC Steinburg und In Dith-
marschen, Pangker, Drage uınd Heiligenstedten Erbgeseßenen, melines oTO0ß-
günstigen Herrn Ambtmanns, WwIe aunch mıt vorher gepflogenen Rath des
Königl. Landvoigtes, un: UNSEeT:! gantzen Consıistorin Ich M Nahamanus
Bernhardinus, verordneter Probst 1m Süderntheil-Dithmarschen, nachfolgende
Articulos aufgezeichnet, daß S1e VvOonNn allen Cantzeln publieiret und männ1g-
lıchen steter Observantz proponiret und vorgelesen würden:

Weıle die Leute A den est- und Feyertagen, sonderlıch ber bey
den Früh-, V esper- Uun!' W ochenpredigten sich Sar Jangsam U, nachläßıig eln-
stellen, und also das Wort (zottes ıhnen selbst ZU Gericht Verdamnıß
muthwillıg verachten, aqals werden solche Verächter bey (zottes und der ynädig-
sten Obrigkeıit Ungnad und Strafe verwarnet, daß S1e VON solchem Haeıl- und
ruchlosen W esen abstehen, un die Sonntags- Ü, W ochen-Predigten nicht
muthwillig versaumen, sondern dieselben, w1e auch in Sonderheit cdıe VO.  -

Ihr. Königl. Mayst ynädigst ausgeschriebene angeordnete eth- und uß
tage, Gott Ihro König]l. Maryst. schuldigster Folge, Uun! unterthäniıgstem
Gehorsam mıt höchster Andacht und In oroßer Frequenz anhören; Auf die
Ungehorsamen dieselben, entweder In den Krügen unter der Predigt
Bier un: Branteweln saufen, der sonsten müßig auftf dem Markt und den
Kirchhofen stehen, der auftf den Sonntag und Bettag ihre Feld und andere
Hausarbeit unter der Predigt thun werden, sollen die Eidtgeschworenen Vel-

möge ıhres theuer geleisteten Eyds feißig Achtung geben, derselben Nahmen
aufzeichnen un Kegıster bringen, un ll die Obrigkeıt hierin die and
bieten, solche ruchlose Leute strafen und S1€e dahın halten, daß die insonder-

Dithmarsica ecclesiastıca SEC. XVI X AI 130 S 170
Kıiıeler Universitätsbibliothek.
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eıt Sonntage Frühe- und V esper-, wıe auch In der ochen des Mitt-
wochens und Freytages (stattfindenden) rei  en nıcht muthwilliıg und
ärgerlich verachtet und versaäumet werden.

|DS werden uch Leuthe In diesem Lande unterschiedlichen Orthern
gefunden, die nıcht alleın e1n, sondern etliche Jahre VO: Abendmahl des
Herrn bleiben, und ob S1e yleich darüber VoNn ihren verordneten Seelsorgern
ZUu Rede gestellet un (Gottes und der Obrigkeit Statt ermahnet werden,

wollen S1e doch solchen treuherzigen Warnungen kein Statt oder Raum
geben; solche Gottesvergeßene eute sollen nachmahlen hne Ansehen der
Persohn Von Ihren Herrn Pastoren 1mMm Beyseyn derselben Collegen . der
Baumeister ernstlich ermahnet werden; Da ber solches nichts WIT! fruchten
oder helfen, sollen ihre Nahmen öffentlich VON der GCantzel proclamıret, die-
selbe der weltl Obrigkeit zugestellet un wird mıt dem Bann nach Ihr.
Königl. Maryst. gynädigsten Ordinantz wieder S1e procediret werden, un da
solche unterdes ohne GGenießung des heıl Abendmahls werden sterben, sollen
S1e laut; des Königl. Mandats Kirchen-Ordnung hne alle Ohrist!
Ceremonien einen Abort verscharret werden.

Damit dieses desto beßer ın cht 24 werden, soll eın Jeg-
lıcher Prediger ein Verzeichniß haben aller seiner Zuhörer, w1e uch
der getauften Kinder, und deren S sich in seinem Kirchspiel copuliren laßen,
uf daß dasselbe oft durchsehen und daraus, WwWenNnn erfordert wird, Von
eines jeden Tauf, ehliger Copulation und W andel gew1iße Nachrichtung thun
und gew1b Gezeugn1ß geben könne.

Kıs hat sıch In diesem an bey Jüngst gehaltener Kirchen- Visitation
einen der andern Ohrt befunden, daß die Frauen iın elıner anzen Bauer-

schaft allein ZU dem eil Abendmahl gehen, LWa einer Schwangeren Ge-
fallen, und ıhr Männer <einer m1ıtkomme, solches weılen unchristlich un
argerlich, a1ß werden sothane Männer ermahnet, daß S1e mıt den Ihriıgen,
WI1Ie frommen Christl. Hausvätern geziemet, uch allen anderen OÖhrtern
bey frommen Christen gebräuchlich, em h(_ail. Hochwürdigen Ahend-
mahl gehen.

Es gıebt der Augenschein, daß iın diesem Lande ıne gantze Freund-
schaft, Ja ıne gantze Bauerschaft auf einmahl ZU dem eılengehen;
ob UU woll solches iıhm selbst. nıicht ZU tadeln, ist doch dabey Zu

besorgen, daß ıhrer vıiel mehr AUS (+ewohnheit un andern ZUr (Gesellschaft
als AUS hertzlichem Verlangen hıngehen, und a1sO den Leib des Herrn nıcht
unterscheiden ; Darum Ssel eın jeder (Gottes Statt. ermahnet und gewarnet,
daß nıcht AUS Gewohnheit, Heucheley oder Andern ZULF Gesellschaft hiın-
gehe, sondern sich woll vorher prüfe, se1iıne Sünde erkenne, dieselbe ertzlic.
bereue, J esum Christum gläube, WCRQCH deßelben theuren un: vollgültigen
Verdienstes, gnädige Vergebung der sxiünden bey dem Vater bete, den Nechsten
seine Fehle von Hertzen vergebe, einen ernsten Vorsatz habe, sein sundhaftes
Leben hinfüro ZU beßern, und die Worte des hocherleuchteten Apostels
Paulı Vorinth. oll behertzigen, »welcher UU unwürdig VOoON diesem rod
iBßet oder VON dem kKelch des Herrn trınket, der ist schuldig dem Leib
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1: Jut des Herrn, der Mensch aber prüfe siıch selbst, und also ESSe on
diesem Brodt, und triınke VON diesem Kelch etc.

AIß WITr Prediger nicht alleın mıiıt, Schmertzen sehen mußen, daß iın
den Sonntags- u. W ochen-Predigten ar viele Haus- Wiıirte Frauen miıt
großem Ärgerniß anderer frommer Christen ohn alle erhebliche Ursachen al
oft AUS der Kirchen bleiben, sondern daß auch ihrer viele ihr (+esind Om

Gehör (+öttlıches Worts noch dazu abhalten, allso daß A4US5 manchem Hause
In einem halben, Ja woll in gantzen Jahr keıin Knecht oder Magd ZU Kirchen
geschicket wird, solches aber ärgerlich und unchristlich und (zottes Ulls über
dem Haupt schwebende Strafen dadurch gehäufet werden, qals wiıird allen und
jeden Hauswirten ernstl. befohlen, daß s1e ihr Gesind nicht AUS der Kirchen
halten U, dadurch (zottes Zorn und Strafen ferner aut sıch laden, sondern
daßelbe vielmehr ernstl. dahin halten, daß sıch ZUIN Gehör (3öttlıches
Worts w1ıe ZU Gebrauch des heıl Abendmahls yebührlich einstelle ; werden
sS1e ber iıhr (+esind nıicht dahın halten, werden S1e Al Jjenem großen
JTage des Herrn Rechenschaft dafür mußen geben un auftf solche gottlose
Lieute sollen die Kydgeschwornen Achtung geben, und ihre Nahmen bey dem
Probst und dem Herrn Landvoigten geben, daß S1e der ((ebühr nach A
atrafet werden mögen.

Man muß uch mıiıt großem Unmuth ansehen, daß fast; ın allen
sowoll Sonntags alls W ochen-Predigten viele Leute 4A15 der Kirchen laufen,
ehe der Ddegen VOT dem Altar gesprochen; weile 2988 sothane Leute den Segen,
welchen der ynädige Gott durch selinen 1ener da öffentlich qusrufen U: ‚US-

theılen läßet, nıcht mıt Hause nehmen, sondern ch deßelben muthwillig
verlustig machen, auch Gott 1m Himmel dadurch heftig erzurnen un ent-
rusten, allß werden sS1e (zottes u Ihr Köni1g]l. Mayst Ssta ernstlich CI -

mahnet, daß S1IE ıIn der Kırchen bleiben, bis der Sdegen gesprochen und S1e
denselben für sich und dıe Ihrigen mıiıt DE Hause nehmen.

Weıle in den VON Ihro Königl. Mayst ynädigst ausgeschriebenen
undt angeordneten Bueß- und Bettagen ıne yroße Ungleichheit VeL_r-

spühret wird a 180 daß 1} einer Kirchen In diesen W ochen, ın einer anderen
In der anderen Woche dieselben gehalten werden, und ahber solche Unord-
Nung Ihr. Königl. Mayst aqausdrücklichem Befehl Sar zuwider, alls soll darinnen
ıne Gleichstimmigkeit gehalten werden, daß S1e nemlıch solche Bettage Al

allen Kirchen dieses Landes In einer Woche an einem Tage, alls
ersten Mahl den November, Z andernmahl den December, und allso
forthan alle W ochen, nach Ihr Könıg]l. Mayst ynädigst publıcırtem Man-
dato sollen gehalten, uch dabey eın sonderlicher Lext, welcher VOon der uße
handelt, erkläret. un!: solches jedesmahl den Sonntag vorher VO  m der Cantzel
öffent].. verkündigt werden, und weıle Qal viele Leute ZU solcher T  eıt, AUS der
Kirchen bleiben, un! die Feld- der Hausarbeit verrichten, qalls 11l dıie
Obrigkeit uUuns Predigern hierinnen die Hand bieten und die muthwillıgen
Verächtern miıt ernster Strafe belegen.

Nachdeme die Fıfahrung leider mehr dann 1el bezeuget, daß
viele Junge, auch Sal alte Leute sonderlich qauf dem Lande gefunden werden,
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welche die Hauptstücke NSEeITs Catechismi, Te Beichte, Was S1C ın dem heıl
Abendmahl empfangen, un!: woumb 1E dahin gehen, nicht wissen, qlg ist
verordnet. und verabscheidet, daß die Prediger, ın deren Kirchspiele sol-
ches vonnöten, ıhre Zuhörer laut der Kirchen Ordinanz 1m Beichtstuhl un!
kraft des 1624 publieirten König]l. Mandats bisweilen, sonderlich
keine oder auch wen1g Communicanten vorhanden, examiınıren, da aber
etliche dieser (Jottes und Ihrer Königl. Mayst. Ordnung sich Z wlıeder-
stellen, und sich solchen E m1 nı ch nicht unterwerfen wollen,
soll derselben Nahmen von den Herren Predigern aufgezeichnet und der elt-
lich Obrigkeit ZUT gebührlichen Abstrafung zugestellet werden.

Ks befindet, sich auch, daß viele Eltern iıhre Kinder jJungk oder
übell In den Beichtstuhl schicken, Valın S1e  a noch keine Rechen-

schaft ihres (+laubens können geben und Sagch, Was S1Ee In dem eıl Abend-
mahl entfangen, und warumb S1e hingehen, dieselbe ber nıcht alsobald ın
der ıle ın dem Beichtstuhl können unterrichtet werden, als sollen die Kiltern,
oder welche 411} deren Stete SCYNH, schuldig SECYN, sothane ihre Kinder, die
ZU M erstenmahl Z2U dem heıl Abendmahl gyehen wollen, etzlıche
Tage vorher O dem Prediger Ins Haus schicken, damit S1ıe VO
demselben examiıniıiret und recht unterrichtet werden.

11 Es hat sich aber VOT dieser Zeeit 1MmM Werke befunden, daß Per-
sohnen, S: ın tert1i0 oradu liıneae aequaliıs mıt einander verwandt, sich haben
proclamıren aßen und solche Verwandtnis nıcht bekandt und den Predigern
angezeıget, dahero S1e dan Öffentlich copulıret wurden, weıle ber Ihr. König]l,
Mayst. un  S  er ynädigster Herr daran interessiret, C* wieder des Königl.

Ambtmanns VOTLT dieser Zieit ausgegebenen DBefehlsschreiben Jäuft, alls
werden nıcht alleine die, sich wollen copuliıren u. proclamiren Jaßen, I -

mahnet, daß S1E solch Verwandtniß wieder Ihr. KöÖönigl. Befehl nıcht Ver-

schweigen, sondern die sambtl. dieses Suüderdithmarschen Predigern werden
auch erinnert, daß S1E vorher fleıßig iragen und sothane Persohnen, welche
1n den verbotenen gradiıbus mı1t einander verwandt, nıcht copulıren, Ss1e haben
dan vorher e Spezlal-Schein, daß S1IC VOLL der Hohen Öbrigkeit Dispensationem
speclalem darüber erlanget, uch gebührliche recognitıon gethan, vorgezeiget.
Die delinquentes haben Ihr. Königl. Mayst, Strafe un Ungnad erwarten.

Man wird uch ylaubwürdig berichtet, daß viele Zuhörer 1N fremb-
den Kıiırchspielen D  er Kirchen gehen, daselbst cCOommunilciren, sıch copulıren,
ihre Kinder taufen die V erstorbenen begraben, S1e gyleich der
W etter (1 W ege halber oll gehörıge Örter i Kirchen kommen W O>
bracht werden können, daraus dann große Unordnung entstehet, un! in 1n
irembd Ampt gegriffen wird, alls soll solches hıemit gäntzl. eXcepto asu
necessıtatıs verboten SCYN, nemlich daß fIrembde schäflein sıch nıcht ZU iremb-
den Hırten halten und frembde Hırten sich frembder Schäflein nicht sollen
annehmen, daß orOße Inconvenlentien daraus entsprießen.

Man erfähret fast. wöchentlich, die Frauen, Wann s1e Kinder
ZULC TVaufe Lragen, oder die Jungen Frauen un! Sechswöchnerinnen ZUF

Kirchen begleiten, mıiıt iıhrer ungebührl. Langsamkeit die gantze emeine ZU.
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höhesten (stören) ermanet, daß S1e sich zeıtig Zzu Kırchen verfügen und durch
ihre unleugbare aul- und Langsamkeıt keinen Tumult Argernis anrıchten

Es ist befindlich, daß I} unterschiedlichen Örtern dieses Landes
Braut un: Bräutigam für der öffentlichen Copulation bey einander iın einem
Hause ıne FETAUMIE eıt wohnen, Wn 1U  - solches ärgerlich und schr VeI-

dächtig, alls solls hiemit gäntzlıch abgeschaffet und verboten ScCyM
Es lassen sıch ın diesem Lande .Us frembder Herrschaft rembde

Leute oft häußlich nieder, welche vielleicht L1SCLI Religion nıcht anhänglig
sind, un: deswegen besorgen, daß S1e andere damıiıt möchten infıciren, alß
sollen die Prediger einer jeden Kirchen nach der VON Ihr Kön1gl, Mayst
7 Dennemark 1615 gnädigsten publieirten Ordnung nach den Haupt-
stücken Christl. Lehre die, 1l welchen S1eE zweifeln, iragen, examıniren, auf

g1e davon gyute Rechenschafft: geben können.
Weıle INAan uch mit chmertzen hören muß, daß ıIn diesem Lande

viele Eheleute Voxn einander laufen und obs ihnen gyleich In dem Consistorio
auferlegt worden, daß 81€e wieder kommen, un WIe christlichen
Eheleuten gebühret, bey einander leben sollen, 91Ee dennoch Gottes Ordnung
der ehelichen Ziusage des Consistorn öffentlich gegebenen Urtheıil zuwieder
muthwillig VOon einander bleiben, un ber Ampteshalber solchem heillosen
W esen nicht kan zugesehen werden, allß sollen die Herren Prediger jedes
rts aut solche (iottes un der Eihe vergeßene Leute {leißigst sehen, S1e 1
Beiseyn der Baumeister ıhres Kirchspiels dawieder ernstlich vermahnet; und
allsodan keine Beßerung erfolget, ihre Nahmen der welt!] Obrigkeit übergeben,

1E also durch scharfe xecutıon U1l Gehorsam gehalten werden möÖögen.
Die Persohnen, welche das Gebot mıiıt Niederschlag, S!

nıcht 1 Lieben, sondern begangener Eixcesses halber sonst bestraft, und SI1E
doch ın den Urtheilen nıcht Jure absolviret worden, gehandelt, imgleichen
die; wieder das sechste (+eboth mıft Hurerey gesündigt, sollen, G1E
sıch mıiıt der weltl. Obrigkeıt ausgesühnet, bey (Jottes U, Ihr KöÖönigl.
Mayst. Ungnad In dem Kirchspiel, da die 'T’hat geschehen, bey ihren Herren
Predigern Von ihnen selbst, sich angeben und ZU  P öffentl. Buße einstellen,
da S1e ber mıiıt, Verhelung ıhrer bösen 'hat, dem Prediger, welcher VON ıhren
dehlietis nıichtes we1ß, die geheime Absolution würden abstehlen, sollen S1E
nıchtes destoweniger hernach offenbare uße thun, und daß S1C iıhren seel-
SOTgEI allso betrogen, und die gantze (jemelne geergert haben, bey der weltl.
rigkei angeklaget werden.

Weıile WI1e die Erfahrung leider bezeuget, In diesen etzten U, be-
trübten Zeıten, die Sturmwinde sıch immer mehr U, mehr erheben, daß
W aßer immer höher läuft, und dahero unwiederbringlicher Schade diesem
Lande zustehen könte, alls soll hiemit angeordnet SEYN, oft. sothann
Sturmwinde sich erheben *), und iıne Gefahr vorhanden, die Herren Prediger

; In der Oktoberflut 1634 hat uch Dithmarschen sehr gelıtten. nd
noch die Deiche nicht Yanz wieder hergestellt, qa ls schon 1mM Apriıl
16353 1ne Sturmflut fast alle Arbeiten vernichtete un! namentlıch ıIn
Barlt, örden, Lunden und Büsum großen Schaden anrıchtete. Chronik des
Landes Dithmarschen VON ANSEN un:‘ WOLF, Hamburg 1833,; 408
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‘ eliner jeden Kirchen in der Marsch iıhre Zuhörer durch den (Hockenstrich
ZUSamme€e:! fordern lassen, mıiıft hertzlicher ndac. Betstunde halten, erst-
lich etwa drey Psalmen alls » Wende aD deinen Z0orn« 5 » Wenn WIT 1n höch-
sten N öthen yNH«, »Krbarm dich meın, Herre (zott« eifc und dergleichen
Christliche Kirchen Gesänge sıngen, dann auf die Cantzell treten und nach
yemachtem Faıngange ablesen das Capıtt. Leyvıt. oder das 28,te Capıtt.
Deuteronomii oder eınen andern Text, der sich aut solche 4  eıt schicket, eiInNn
Gebet, In solcher Noth Z beten, recıtıren, und darauf die Litaney singen
laßen, daß WIr allso dem zornıgen 70 ıIn die Rute fallen und der schweren
Strafen, welche schon ber uUuNsSeTrTN Häuptern schweben, durch eın eyiriıges
(jebet und wahre Buße, VOoONn abwenden, oder doch dieselben linderen mögen
WEDCNH des theuren Verdienstes UNSeIs hertzallerliebsten Krlösers un Selig-
machers Christiı Jesu.

Wann dann diese vorbeschriebene Satzung den gyÖöttl Gesetzen, der
1öbl Holstein. Königl. Ü, Kurstl. Kirchen-Ordnung, auch Ihr Königl. Mayst,
Z Dennemark, Norwegen P, die (Gott der Allmächtige ihren Unterthanen
ZUuU Aufnehmen Gedeyen noch Jange Zeıt 156 viele Jahre gynädig fristen,
bey aller KöÖönig]l. Prosperıitet, langwieriger Gesundheit U glückseeliger Re-
yıerung väterlich erhalten un ewiglıich YESCEYNEN wolle, ynädigster Ü, christ-
lıcher Constitution allerdings gyemäß, und 1Nnes jeden zeıtl u,. ewiger
Wollfart gereichet, Als wird sıch männigliıch darnach schuldigen (+ehorsambs
Jeder T  eıt. ZuU richten, und sich deshalben VOT zeitlicher un: ewliger Strafe
hüten wißen. Uhrkundl. untfer des Melldorfischen gelstl. Consıstorii Fınsiıegel
des Königl. Ambtmanns un: Rıttern Detleift Kantzau, des Propstes

Nahmannı Bernhardini, W1e quch des Königl. Landvoigtes Hinrici
W assmers eigenhändige Subseription. Datum Meld den Oet. Anno 1635

Dieses So. ersten als en Novemb. und hernacher jJährlich ein-
mahl als den Sonntag nach Michael. V():  b der Cantzel gelesen werden. Meldorf,
den Oet. Anno 1635

Naamannus Bernhardinus.

Kxamen Catechetieum WIT! intimiret
Nachdem die Krfahrung leider bezeuget, daß nıcht alleine viele Junge,

sondern uch Da alte Leute gefunden worden, welche das Fundament iıhrer
Seeligkeit und Hauptstücke des Catech1sml, wıie auch die bekannten Frag-
stücke al nıcht wıßen, und allso In iıhrem Christenthumb übel versehen sınd,
un: ihre Seeligkeit liederlich gedenken, Predigern ber oblieget, für
der Zuhörer Seeligkeit ÜSEeTS Vermögens U, höchstes Fleißes SUrgeN, auch
möglıchen Fleiß anzuwenden, daß S1Ee iın dem Fundament der Seeligkeit recht
unterrichtet werden, alls 11l ich quch am bbteshalber hierinnen schuldige Hür-
D tragen, ermahne derowegen alle und jede Einwohnern dieses Südern-
theils-Dithmarschen, Junge un!' Alte ernstlich und Gottes statt, daß S1e
den Catechismus Luther1, welcher ein edlies Kleinoth und der Lieyen Biıbel
ist, samt den gemeinen Fragstücken aufs Fleißigste repetiren, durchbeten un!
auswendig lernen, uf daß S1e daraus iın dem künftigen xamiıne catechetico,
welches ich mıiıt göttlıcher Verleihung mıt dem förderlichsten bey MI1r ın den
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Kirchen halten werde, können yute Antworten geben, WIe dieses gereicht
(zottes Ehren und eines Jeden Seeligkeit, allso versehe ich miıch hierinnen
schuldige Folge.

Melldorf den 3 ten August] Anno
Naamannus Bernhardinus.

Da der Herr Pastor hierinnen kein Bedenken tragt, der dawieder
niıchts einzuwenden hat, wolle dieses den 6. ten August VON der Cantzel
unbeschwert publiciıren.

(+elesen TT Marne
Augusti Anno 1637

Emendations Articul, darnach die Kirchen Zaucht und Discıplin ZUL Vel-

bessern, VON Propst (lüver 16515
Nachdem männı1gl. bewust AUS der öffentlich verlesenen und publi-

rten Instruction, dem verordneten Probsten VON der Königl: Mayst Nnserm
gynädigsten Herrn mitgetheilet, daß etliche sonderbare Puncete, gyute Kıirchen-
zucht und Discıplin belangende, On ıhm. In diesem Süderntheil Dithmarschen
ın Acht In  9 und ZUT Observance gerichtet werden sollen, thut.
demnach vorgedachter Propst VON WwWegeEN selnes ihm hoch an befohlenen Ambtes,
bey der ın seiner Instruetion angedeuteten Strafe, allen Kirchendienern un:
Chrısten dieses Suüdertheils Dithmarschen neben hertzlicher W ünschung aller
göttl (inade un Friedens hiemit ZUuU wI1ssen, daß hernach mahlen diese nach-
folgende Articuln mehrer Beförderung vieler Menschen Seeligkeit getreu-
lich observiret, un' gehalten werden sollen:

fürs erste, dieweil eın jeder Hırt SeINE Schaafe kennen soll, für
welche Seelen wachen un dem Ertzhirten Rechenschaft geben muß, und
solche Kundschafft ohne Kegister und fleißıge Verzeichnung der Namen nıicht
oll erlangen, soll demnach e1In jeder Pfarrherr un Prediger eiNn Ver-
zeichnıs haben aller selner Zuhörer, uch die getauften Kinder, und
welche sich 1m Kirchspiel befreyen und copulıren lassen, ordentlich
schreiben, damıiıt solche Register oftm ahlen urchsehen un auch alle
begebende Gelegenheiten notiren könne, etwas besonders VON Jemand
hört, der erfährt, imgleichen, ob eın Jjedweder sich ZU öftfentliıchen (Gottes-
dienst und heyligen Abendmahl gebührlich einstelle, auch dabey einen Christ-
liıchen ehrbaren W andel führe. auftf daß darneben, erfordert wird,
Von e1Ines jeden Tauf-, Ehrlicher Copulatıon und andel, desto gew1ßer Zeug-
nlsse geben möge.

Zaum andern, Jjemand 1m Glauben oder Leben Strafbar be-
unden wird, soll der Prediger denselben für sich erfordern, ingeheim CI-

innern, vermahnen, Warnen, autf daß ıhn Christo YEWINNE; gehorcht
alsdann nicht, soll selinen Collegen ZU sıch nehmen, uch vonnöthen,
einen oder ZWEeEN VOoNn den Baumeistern, Diaconen der Gevollmächtigen des
Kıirchspiels und also der estrafbahren Persohn ihre Sünde uf fleißıgste und
ernstlichste 4US Gotteswort für Augen stellen ; So der (Geforderte außenbliebe,

7 Handschrift der Kieler Universitätsbibliothek 170 Y
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un yar niıcht erscheinen wolte, wird der Landvoigt oder Kirchspielvoigt auf
Anfordern des Pfarrherrn solchen Ungehorsam strafen, inmaßen König]l. Mayst
Befehl ıst, daß 81€e in diesem heilsamen Werk mıiıt der weltlichen Macht dem
Prediger Assıstence leisten sollen, ın Verbleibung dessen eröfne der far-
herr dem Superintendenten, welcher darinnen fürter thun wird, waß sein
Ambt mitbringet.

Zaum dritten, solche Sitrafe un Warnung nıchtes fruchtet,
sondern obstinat und halßstarrıg verachtet, da soll der Pfarherr drey SOon-
Layge den Bann solcher süundlichen Persohnen ZUVOT verkündigen und Gott
umb derselben Bekehrung anrufen ; da ber inmittelst; keine kundbahre
Beßerung sıich eräuget, soll endlich der Pfarherr solche Persohn mit Nahmen
ausschließen 4AUS der emeıne (zottes aut diese nachfolgende W eıse:

Unser Herr ‚Jesus Christus hat selner Kirchen gegeben die Schlüssel
Z Himmelreich und WAaSs dieselbe bindet auf Erden, soll uch 1m Hımmel
gebunden yN, desgleichen, Was S1e löset aut Erden, soll uch 1mM Hiımmel
loß SCYNX, welches auch der Herr selbst hat erklähret nach seiner Aufterste-
hung, daß, welchen se1INe Jünger die S verlaßen, denen sind S1Ee Velrl-

laßen, und welchen S1e die Siünde behalten, denen sind S1e behalten, eben-
mäßlg befehlet der Apostel Paulus: Die da sündigen, strafe für allen, auf
sich auch die Andern fürchten, ıtem thut VOIl uch hinaus, WeLr böse ist,
un: ‚Ner Ruhm ist, nıcht fe1ln, ihr nıcht den alten Sauerteig ausfeget;
derhalben ist auch vonnöhten dieser Christlichen Gemeine, WIT
mıiıt allem Fleiß und Treue halten über solchen Befehl OChristi un: über den
mütterlichen Gebrauch der Kırchen, führnemlich ın diesen etzten bösen
Zeiten ; Demnach weıl hlıe uch bey uUNXNs erfunden wird der grobe ergerliche
Sünder N.;, welcher betrieben hat (ubl eXageretiur specles peccatı per SEIM-
tentiam 1 AaIL. aut alteram verbo De1), da geziemet uUunNns als rechten
Christen, auszufegen solchen alten Sauerteig und en offenbahren Suüunder
on uUNs ZU scheiden, damıt el der S1e nıcht mehr CTZETE oder verderbe die
gantze Gemeine, un führe über allesambt den rechtfertigen Zorn Gottes,
iıhnen selbhst, Dr desto gyrößer Strafe und Verdamnis;, derhalben ich, als welcher
nicht zweiıfelt, daß eiINn jeglicher unter euch, der da ıst eın rechtschaffener
Christ, .uUs (xottes Geist dasselbe meınet mıt INır 1n dem Nahmen UNSeTrs
Herrn Jesu Christi kundthue, un: öffentlıch verkündige VON en solcher
teuflischen 'hat und stinkenden Greuls, UD Ihie melnes Ambtes un! der
Christlichen Kirchen halber 1n der Kraft des Herrn Jesu Christi, daß
VOLN gyen solcher oroben Übertretung ist eın verdamter Mensch und 4AUS-

geschlossen VOoxh der Christlichen Kirchen (jemeinschafft un!' Sacramenten,
Wwıe eın Heyde unter solcher selner Siunden Behaltung un! and un:' unter
(Jottes Zorn, welchen oder S1e ıhm weıter selbst samlet, miıt seinem harten
unbußfertigen Hertzen auf den Tag des Ziorns un MHenbahrung des recht-
fertigen (Gierichts Gottes und ist; hıemit überantwortet dem Satan ZU Ver-
derbung des Fleisches, auf der Geist nach wahrer Bekehrung Irey un:
sehlig werde auf den Tag des Herrn Jesu; ach solcher erbannung INnas
der Sünder keiner Chrıistlıchen (jemeinschaft gelassen werden, ohne ZULr
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Anhörung der Predigt, dazu INn ihm iın der Kirchen ıne abgesonderte
Stelle anwelsen soll, bis se1ner Versöhnung.

FKürs ıerte, diejenigen, welche nıe In emselben Kirchspiel
AA des Herrn achtmahl egangenN, sollen sıch des Sonnabends UVOr

zeıtig den Pfarherren anmelden, damıt se1ln mbt; thun gute el un:
Gelegenheit habe, und In der Kirchen die andern Confitenten dadurch nıicht
autfhalten möge.

Zum Fünften, Jemand über Jahr Tag sich des Tisches Christi
äußert, ist; iıne gew1lße Anzeigunge großer Sicherheit un! einer bösen Cons-
cjentien, derowegen soll der Paster solche Lieute erıinnern, daß 81€e sich selbst
erforschen U, erkennen, und diese heilsame Seelen-Ärtzney nicht versaumen
oder verachten; würde Jemand alsdann nıcht gehorchen, und hernach mıiıt
dem Todt, WI1e oftmahlen geschieht, für Empfahung des Heyligen Nacht-
mahls übereillet, denselben soll INnan mıiıt gewöhnlichen Ceremonien 41l der
Stelle, da Irommer Christen Leichnam ruhen, nicht begraben, sondern
einem verachtlichen Abohrt ohne Gesang, Klang und Leichpredigt VeI -

scharren laßen.
Fürs Sechste soll alles Taufen, Communieciren des Leıbes un Bluhtes

Jesu Christi, Eheweihen Kınsegnen ötffentlich ın der (JGemeine-Zusammen-
kunft 1mM Hause Gottes, dazu gewidmet und gebauet ist, verrichtet werden,
s wären dann nohtdringende, erhebliche Uhrsachen vorhanden, alse Krank-
eıt und Dergleichen, worumb solches 1n den Häusern jedoch allzeit 1n Gegen-
wart vieler OChristen administriret werden mMUSsSse,

Zum Siebenden, weıl Z weiftfel fürgefallen, WwWI1e mıiıt der todten
Kıinder Begräbniß halten, die VOLT der Taufe verstorben, ist, nach An-
weisung Unsers Christlichen Kirchen-Buchs dieser Bescheid merken,
die Kinder, IUr welche mMah, da S1e noch 1mM Mutterleibe verschloßen wahren,

In der Kirchen öffentlich oder uch in Kindes Nöhten angerufen, mıiıt
allen christliıchen bräuchlichen Ceremonien begraben, sintemahl Gott der Herr,

WIT 1MmM Nahmen Jesu Christi SEeINES Sohnes bitten, gewißlich erhöret;
für welche ber kein Gebet gyeschehen, dıe soll (DA ohne solche Ceremonien
begraben

Dieses habe ich Johannes Clüver, der eil Schrift octor un! Super-
intendens nach der Richtschnur gÖöttliches W ortes vermöge der Kirchen-Ord-
NUunX un! empfangenen Spezlal-Instruction melnes gnädigsten Königs un:
Herrn Christilan1ı des Viıerten, welchen Gott ewiglich ANC, männiglıch notl-
HNeiren soilen ; Gott gebe unNs durch selınen Geist, Jesu Chrıisto leben un:
ihm sterben Amen.

Die NUun folgenden Auszüge sıind ZU größten e1l AaAUuSs zWel,
im Königlichen Staatsarchiv ın Schleswig befindlichen V isitations-
protokollen der Propstei Süderdithmarschen 1)’ SOWI1e AUus einem

‘ cta Viısitatorialakten der Propstel Süderdithmarschen:
Propst Boye’s Visitationsprotokoll VON 1583 ınd Propst Ram’s Viısitations-
protokoll VOL 600—1678
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Visitationsprotokoll für Norderdithmarschen, das S1C.  h 1m Archiv
des Königlichen Landratsamts ın Heide befindet 1)‚ un!' em Visıi-
tationsbericht des Broder Boysen, VON dem sıch eine Abschrift
iın der Königlichen Universitätsbibliothek In 1el befindet 2) Ob-
gyleich sich bel dem letzteren nicht eine eigentliche Kirchen-
visıtatıiıon handelte, habe 1C. doch geglaubt, AUuUSs seinem V isı-
tationsbericht das wichtigste mitteilen müssen, da WITLr AUS

demselben eine SECNAUC Auskunft darüber erhalten, wıe es ULn das
V ermögen der ırchen und das Einkommen der Prediger uUun!:'
Lehrer in Norderdithmarschen Un 1600 stand Auf andere Quellen
ıst, soweıt es erforderlich schlien, en betreffenden Stellen hin-
gewlesen worden.

Visıitation iın Neuenkirchen
26 Maı 1578

Visitations-Schluß
Nahdeme 1n der V isıtatıon Anno 1578 des Mandags Üa

Trinitatis, un Was der 26 Montstag May, egentlich erfahren und
ın der Warheıit befunden, dat der Kercken Hüre-Korn, Rente-
eld und andere Inkümpste Vall Jahren tho ‚Jahren sick mehr
vortragern un vortögeren, dardorch dann de Buemesteren un
andere, de ıth helpen MAanecnN, nıcht allene iın o Moye und
Beschwerniße geföhret, de ith schuldig sülvest ıth tosamenhüping
der Schulde vordorven, sundern ock de Kercke miıth veler Unkost
un Tering beladen werden.

Derhalven an den werdigen und wolgelahrten Herrn Ma-
gyistro Marco W rangl10, Superintendente des Nordern-drüdden-Deels
Dithmarschen un Pastore thor Nienkercken *), und eme Eihr-
baren und vornehmen Marcus Schwien, fürstlichen Landvageth
darsulvest ?) festiglich und ernstlich beschlaten und afgeredet

%) Akten des Norderdithm. Landschaftlichen Archivs No 399; Kıirchen-
visitationsprotokolle VO  —> 1598— 1704

® 170 Aus Broder Boysens Visıtationsbericht ist bereits
einzelnes VO.  bag VON SCHRÖDER ın dem and der Jahrbücher für
Landeskunde 31135 mitgeteıllt.

) Kirchenbuch In Neuenkirchen.
Marcus Wrange WAar Superintendent VoO  -a

Marcus Sch wıen War seit 1559 Landvogt ın Norderdithmarschen.
1573 erbat un erhielt er se1lne Kntlassung (MICHELSEN, Urkundenbuch,

312). Er muß aber nachher wıiıeder 1n Amt. gekommen se1ln, Wwıe AUSs dem
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worden, dat alle de, and Van der Karcken im Gebruke
hebben, edder sonst Hüre schuldig SIN, henforder und düßen
Dagen gebörlike Hüer schölen und moten VOrLrT Fastlavende ahne
alle Middel und Kxception den Kerck-Böne bringen un
lJeveren, darmith schal den Buemesteren tho jeder Tidt bevolen
und uperlecht S1n, denjenen, siıne Hüer VOTLr FYWastlaventh nıicht
gebrocht, he S Rike edder Arme, hoges edder neddriges Standes,
den Acker tho nehmen, und einem Andern, de vorwißern nd
bringen kan, indoen by 3() Mark Bröke ' ‘’ho solchen schölen de
Karspels-Lüde, de Oldesten nde V ornehmen, den Buemesteren
beforderlich nde behülplich s1n, Dy Bröke Marek.

So awerst Jemand, he S wol he will, ıth W orden edder
Wercken den Karspels-Lüde, Oldesten un V ornemsten, Bue-
mesteren edder denjenen, dat and wedder hüret, W edderstand
tho doende sick hören edder mercken laten wörde, schall Laf,
alß und (zud vorböreth hebben.

Und WEeNNeEeTE sodann Korn by einander, und en Bueme-
steren und V ornehmsten des Karspels rathsam und VOTLT nödich
achten und angesehen werdt, dath INaln der Gemehne etliche
Lonne (ijarsten tho Sade af dem Karcken-Böne oen scholde,
schölen dejenen, Korn tho Sade entfangen, den folgenden
Michaelis, en Dag, ur Enen angesettetl, ahne länger und
wieder V ortogeringe betalen, jeder Tonne by Bröke 4 B1 So de
Buemestern wol davan verschonen wolden, de schölen sülvest de
Bröke tho erleggen schuldig S1IN. Und wolde sick jemand tho
erleggen weigerhn, schall [al der negest folgenden Visıtation
namkündig maken, und gylick den V origen anschriven laten

Ingliken schölen alle dejenen, tho de beiden JTerminen,
Michaelis und Paschen, Rente-Geld schuldich, u den drüdden
Sondag nh Michaelis und Paschen, ahne Jenıge wider V ortöge-
Obigen SOWI1Ee ‚uUs einem Schriftstück 1m Königlıchen Staatsarchiv ın Schleswig
VOIN Jahre 1579 hervorgeht. Danach ist Ta Februar 1579
»ın Betrachtung selnes Alters und vielfeltiger Schwachheit« 2u

seinem A entlassen und Henning Boye se1nem Nachfolger ernannt
worden. Acta, betreffend Landvögte ın Norderdithmarschen de 1m
Königlichen Staatsarchiv in Schleswig cta Marcus Schwien 15
also nıcht, w1ıe In bısher angehOmMmMenN, bıs D Jahr LD43,
sondern bıs 1579 Landvogt ZCWESCH., Er starb Junı 1585 ıIn
einem Alter VOn 62 ahren
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ringe erleggen un!' betalen, also dat INanl densülven Sondag
by Sonnenschin de Kercken-Deners damıit aflohnen und betalen
kan L) Wörde sick ‚JJemand baven T’hoversicht hiran vorsumen
un vortrageren, dar SIN wen1ige edder vele, schölen enNne Tonne
Hambörger Beers und de Unkosten betalen

Und dejenen, Van dem Karspelvagt edder Buemesteren
dartho Va  > den Karspels-Lüden geeschet un solchs tho VOLI-

helpen genahmen ward, schall jeder by Bröke JII darby
kahmen, he hebbe dann, nd Eihn entschüldige ann Nodsake,
de he alsofort antögen, und ander sine Stede YENAMEN
werden schall.

Und düße Ordnung und Befehlich schall alle Jahr tho tween
Tiden, Michaelis un Paschen, den Karspels-Lüden Va em
Karspelschriwer egentlich vorgelesen werden, dath jder sick darna
wete tho holden und VOLr Schaden tho höden

Johannes Vageth, Notarıus
INanu InNea propria

Visitation iın Nordhastedt Juli 1579
KRekenschop Valn Z Van der Kerken Northarstede V p-

kumpst geschenn VOr den Erbaren vn Hochgelarthen Heren
Christian Boye der kechte Doetor vnd Landfageth des Gerichtes
Heide 9) vnd den Ehrwerdigen Heren Johanne Creisbach Super-
intendente, Pastore tho Oldenwurden Vn Baltzar Bruns
Gerichtes Schriver thor Heide Van de Ehrsamen Frens Reimer

Die Kirche galt aqls die reichste des Landes, da S1e noch 300 Tonnen
(Gerste übriıg hatte, WEeNlN die Besoldung die Kirchendiener aqusbezahlt WAL.

EOCORUS, E 241, FEHSE,
° Dieser » Visıtations-Schluß« ist. VoNn dem Herzog Christian Albrecht

Au Hamburg, May 1677 VoNn confirmirt worden.
andvogt OChristian Boye ist ein sohn des AUS der eformatı]ıonszeit

bekannten Nikolaus Boye ın Meldorf; War DIs u ode des Herzogs
Hans (1580) Landvogt 1mM Mittelteil, darauf Landvogt 1m Norderteil ; starb

Februar 1591 AÄAus dem Kapıtalıenbuch der Kırche 1n Heide vom
‚Jahre 1573 geht hervor, daß dieser Kirche qaußer einer Summe VOL 100
Gulden eın Grundstück »V der Süderhowische« Gemeinde Neuenkirchen)
geschenkt hat,

Johann Creisbach, VoNn dem schon vorher die Rede ZECWESCH, WLr
bis 1580 Superintendent 1m Haderslebener Anteil.

?) Baltzer Bruns fehlt 1m Verzeichnis der Landschreiber des Miıttelteils.
NEOCORUS 1L, 08 und 498 BOLTEN, (Geschichte Dıthmarschens E 508
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thom olm vnd Junge Clawes arsten tho Northarstede Buw-
melsteren der vorgemelthen Kercken Northarstede.

hor erst heft de Karcke Northarstede buthen Karspel
1270 Houetstoel, facıt de V pkumpst alle Jar 1n Summa buthen
Karspel 841/, 2 Wiıthe

och heft de Karcke binnen Carspels 11] Vn LWe-
hunderth Vn XE Houetstoel, facıt de V pkumpst Jarlickes
9 de gantze V pkumpst 2921 » Withe.

Item heft de Karcke alle Jar inthokamende Koggen
vn Schepel, darvan kricht de Pastor alle Jar ıth sinem
Lande Vn Schepel kKoggen Vn de Koggen VOT-

koft hor S facit dat de koggen ın Summa inbringet
V olget de Vthgift.

hor erst. dem Pastoren Van eın gyantze Jar SYNE Besoldinge
SCRDHCUCN, yS 120

Noch Karsten Glaser gEDEUEN e  111 vnd
och den Studenthen FEQDECUCN Daler.
och dem Pastoren geschencketh VD de Visıtation XX  Dee
och ‚JJohannes 1) geschenketh
och in der Visitation JEDCUCN den Heren Doetor vn Duper-

intendenti1 den Schriver facıt 111 Daler.
och tho Foergeldt vthgelecht Van den Superintendenthen

haluen 1111
och vortereth ın der Visitation tho Johans Steffens Hus

thor Heide, facıit 1
och tho Schrypflou Johannes 11]
B  Disse kKekenschop yS geholden de Visitation Ao Lxxvill]

AI 9t Juhi vhor de KErbaren Vn Krwerdigen V orgemelthen Van

den Karckswaren vorgeschreven Vn blyuen nastendich Van Ao (T
61 11 d dar nene Rekenschop Van gescheen nde de
kerckswaren schollen van düßen nastendigen est Summe alse
61 f vn 11 kKekenschop doen der erst folgenden Visıtatlion,
samp wat mher entfangen hebben Van Van WEDCNH der
Kercken Northarstede beide an V pkumpst vn KRoggenhür.

Johannes Endenius ser1ibebat.
* Johannes Endenius Wr Kuüster un:! Kirchspielsschreiber ın ord-

hastedt



OLFS, Aus ten dithmarsischen Visıtationsp rotokollen. 79

'Tho Barltde 1583
W eissen WFrenz Donnerdags VO Judica einen olden

Slachtsbreff gewlset, de annO 1514 geschreuen, darin VE

Slachte tho Barlde genomet, de sick schaden tho NEeIIMNeN Vn
tho donde olden Gebruke vorschreuen Vn vorsegelt qlsze
ode Petersemen, Henckeßsemen, Syckmer kaszemen Vn T AO-
demen Kloffte, herby berichtet, dat de ersten twe Kloffte, alsze
ode Petersemen vnd Henckeszemen ın olden tyden nıcht tho
Meldorp, aunder vnder dat Karspel Marne gehorich Vn eine
Capelle gehat, de dat W artff, dar he (am Rande errin-
CS Johan) Y wane funderet YEWESCH, de anderen lesten
beyden Kloffte auerst alsze Syckmar kaszemen vnd T*hodemen
siınt Van oldinges her tho Meldorpe gelegen YEWEST, dar
thosamen gereket vnd Va den Domherren tho Hamborch
V orlo{ff erlanget, hebben eın Karspel angerichtet
de Karcke den rdt gese  e  9 dar steljt, den
Kerckhoff hebben Clunen Jarren V olek yEgEVEN (dar
W yllers Harders W yllers 'Telse tho Brunßbüttel Van ıs) ')

Alsze Trennewurdt aller erst begrapen 1S, 1s elner gewest,
hefft ode Praß geheten, hefft thor Trennewurdt gewanet, de
hefft einen one nagelaten, hetede ode Peter, desulve hefft vitt
one laten, dar sint viftf Broder-Tembde Van nagelaten: Hans
anses 1S de oldeste gyewest, So Hensen 1S, ode eter,
dar Is ode Pers Iyes Van, ode Pers Marieth, darvan 1S

Draggen V olceck Vn ‚Jacobs eter; ode Pers Harder,
dar 1s Van W eißen Hrens, de heten Harderen V olck;
ode Peters Del£f, darvan 1s Diluen Volek dyt sınt altomal
buten Meldorpe DEWESECN.

De Catechismi-Predige kamen wenich tho hören, der-
de Edtswaren vormanet, dat. Ampt nıcht dhon

Kitlyke iın Bn Jaren, etlyke er Leuent lanck nıcht thom
Dische des Herrn yewest: schollen vormanet werden, S1C.  k

5 In dem Obigen en WIT elne interessante, bisher noch unbekannte
Nachricht über die Gründung der Kirchengemeinde und der Kirche In Barlit
durch die genannten Geschlechter. Darnach wird die Kırche erst im Anfang
des Jahrhunderts gegründet se1In ; cf. OLTEN -1 V, S20 Anm. Die Kirche
iın Barlt Wr demnach auch, w1e Neuenkirchen, f Annen, Schlichting und
andere, ıne ründung VON ın der (+emeinde ansässıgen (Geschlechtern.
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der Orsaken erkleren, unde inwendich der T’ydt, dat de Calandt
wedder geholden wardt, dar tho begeuen, edder wardt dem
gantzen (lalande vorstendigen vn darup wat christlich vn recht,
erghan laten

Ominus Pastor contra Bartholomaeum, dat he gesecht
vnd vormenet, dat he C en Pastore, VOL sinen egenth holde
vnd sinethaluen al Sacrament bliue, alsı den ock de Pastor
alse e1in Minsche ock sick dar ovel tho begeuen konne, dat he
iın solcker Gelegenheit em bichten konne, secht eINE 1LUIMMeEeTr

mehr a (he) vth geıit, Dar in Gegenwardicheit des Landt-
fagedes 1C 1) em tho bliuende bauen de V psage vorlövet ıth
dussem Beschede, dat he sick ın Jegenwardt vordragen
scholle. Bartholomaeus vnd den Pastoren Van uUuns

geclagte Artikell Vn V orgeffniß gebeden, des ıth deßem
Bescheide VOTgEUECN, dewyle he vorher ın gelyken uns gebeden
vnd beteringe, de da. nicht gefolget, thogesecht, scholle he
schriftlich bekennen, dat he ın geclagten Artikeln VDS Vnrecht
gedhan, VDS V orgeffniß gebeden, vn dewyle dyt mal
NagegEeUCN, dat, he 1ın deßer oder dergelyken oder sunsten INn
anderen VNS beswerlyken oder sunsten iın anderen VNS besweren
Vn sich vorgripen worde, dermaten, dat idt. bewislich, scholle
he ane alle V orwor sines Denstes vorfallen sIn, Vn A

Jenige Jegensettinge aff then nd einen anderen em Item
he schal de Schole suluest litich warten, nıcht Van Huß VOTI'-

reisen, sonderen 1dt dem Pastoren vormelden vnd iın HWHrede vn
Eindracht samp sıner Frouwen vnd des Pastoren Frouwen vordhan
hernamals leven S

cta visıtatlionis in austral. Dithm ANNO ess]iae 1583 in

° Propst Petrus Boye in Meldorf.
4) Der oben erwähnte Bartholomaeus, der mıiıt dem Pastor Georg1lus

Barnorvius In Streit lebte, ist Bartholomaeus Dubbertus ‚USs Quedlinburg (ef
HELMANN, 98 T Der durch Propst Petrus Boyes Vermittlung beigelegte
Streit scheint Der bald wlıeder ausgebrochen ZUu se1ln, denn bereits 1m selben
Jahr (1583) hat Bartholomaeus Dubbertus DBarlt verlassen, und Henricus
Mollelius ist seine Stelle berufen worden ELMANN, S 99). Aus dem
Obigen geht zugleich hervor, der Dıaconus In Barlt, WwW1e uch anderen
(+emeinden, Schule ZU halten hatte.
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Oldenwörden ‚Jan. Cu praefecto Mich Boetio 4 et ser1ıba
Ant. Steinheus 2}

De examıne, quoad doetrinam pastorı et sacellano liberum
perm1issum, in preesent], eTO in secretfo colloqu10 nobis
velınt rationem reddere, QUO COYNOSCAMUS, iın doectrina, QUaE
ın Bibliis SaCcrI1s, August. Conf., Catechismis Lutheri et ser1ptis
hıl comprehensa, consentlant:

Respondit Dominus Creisbach prolixe pr1mo ah exordio
repetens et COMMEINOTAaNS CUTSUMmMm Sul minister11l, qu1ı edet; CON-

fessionem, Biblica ser1ıpta, trıa symbola: Aug Confess. et apolog.,
rtic. Smalcald., Catechismos Luther1 ın omniıbus regularıs
amplecti ostendens etc.

Eodem modo declaravıt Petrus sacellanus, 1pS1Us filıus,
QuUO tamen iın specıe hoc flagıtatum, iın errores Flacianos
nobis digrediatur

*) Michael Boetius, Kae:, War von SE Landvogt 1n uder-
dithmarschen.

<) Antonius Ssteinhaus Wäar Landschreiber bıis 1585
Johannes Creisbach kam 1559 VOL N euenkirchen nach W örden.

Nach Joh. Spelbergs Tod ist hıer uch Superintendent in dem Mıttel-
teıl Dithmarschens bıs Herzog Hans des Alteren Tod (2 Oktober
gewesen. Von da, gehörte W örden der Propstel Süderdithmarschen,

Petrus Boye selt 1574 Propst WÄälL. Joh. Creisbach starb August 1598
ıIn einem Iter VoNn Jahren.

Peter Creisbach ist. 1548 iın Neuenkirchen In Dıthmarschen 2C-
boren un!' 1581 Sacellanus In örden geworden. Er hat Iın Rostock studiert;
1mM Maı 1571 ist dort immatrıkuliert un: Aprıl 1574 ist ihm die Ma-
gıisterwüurde erteilt worden. Hier hat mehrfach Unterstutzungen VO.  m seinem
Landesfürsten, dem Herzog Johann dem Älteren, erhalten auf ‘Fürsprache
der Professoren David Chyträus und Simon Paulı, die autf Se1ın dichterisches
Talent aufmerksam geworden. So welst Chyträus ın dem Begleitschreiben,
womit dem Herzog seine Geschichte der Augsburgischen Konfession über-
sendet, empfehlend hın auftf ihn, »der, WwW1e Kw Fürstl. Gnaden etwaivor. der
e1t ma berichtet se1n, vielleicht {(Wwas geselliger und freudiger, als sonst
einem eingezogenen stillen sStud1i0so theologilae gebühret, sıch verhalten hat,
dem ber dieses Jjetzt herzlich leid ist und wartet. selner Studien treulich und
fleißig und lebet; zühnig und mäßig, daß iıch gänzlich verhoffe, also
fortfährt, seine schöne un: herrliche Gottesgabe IZu gebrauchen, solle Gott
un: seiner Kirche noch miıt Lehre U, Leben nutzlıch dienen W, seinem lieben
V aterlande Gn zuforderst mıt selner schönen . herrlichen ena

poetica auch bel den Nachkommen hrlıch U, nutzlıch SeIN«. Im 1575
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Nulla inter pastorem Ccu alıis colieg1s et parochilanos dis-
cordia.

KRegister vnd Rekenschof Valn aller Innahme vn Uthgaue
der Kercken tho Oldenwurden vnd fanget al Dage nha Ping-
sten deß Jhareß Vn waret beth 14 Dage nh Pingsten deß
8& Jhares.

Folget erstlich de Innahme:
De Houetstol, - by der Kercken vorhanden, gift Jharlicks

tho Renthe 438
Van den (Glden werden Jharliks genhommen vn tho der

Kercken Inkhomst gelecht 79
Van deß Kerckheren Lehen werden jharlicks ingefurdert

VOr 120 Garsten
So iß jeder gerekent VD 10 D Idt syndt querst vnder

dußen 120 Vall anderen Lehnen 1)} de werden uer
gerekent qalse ander Garsten Vn syndt de 16 dit Jhar vorkoft
Jeder thöo 2 K 32 B ... 35

De Jharlike Inkhompst deß Kornes Vall em heiligen Lande “
beloft sich tho 189 Garsten, darvan kricht erhardus de Koster
Jharlickes 40 &. So restel noch 149 L, darvan syndt dith Jhar
vorkofft 104 T, ‚Jder VOT D, 1ß D4{ De aurige 45
synd vorkoft Jder tho S 1 {

De Pastor hefft Mesesath 1) Ackers 16 Morgen Schepel,
de hefft, he nha siınem (zefallen tho gebruken; noch iın dem Buten-

sind drei edıichte VoNn iıhm gedruckt worden, VOoNn denen wel Herzog
Johann un:! 1Ns dessen Räte Georg Beier und Hieronymus Olgard g -

Nach demrichtet. S1N! Er ist auch Poeta laureatus (Oaesareus geworden.
Tode se]lnes Vaters wurde dessen Nachfolger (1599) un starb D NOo-
vember 1621 HELLMANN, 163 S OODT, Beiträge ZUT Erläuterung der
Civıl-, Kırchen- und (+elehrten- Historie 1mM Stück 106 5 MOLLER, Cim-
brıa litterata . 114; Zeitschrift für schleswig-holsteinische Geschichte XVI,

250
n In dem W ördener Kirchenbuch » Upkumst der Karke LO W orden

Anno Dominı 1564« (1im Meldorfer useum) sind sechs Lehen genannt:
Deß Kerckherrn Lehen Suente Catharınen ehen Suente Annen

ehen. Her Johann Holtmans Leen. Suente (+erdruden Leen Her
Boldewins Leen.

Kirchenland.
Eın Messaat ist 18 Scheffel.
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dycke den (Giroven 31% Houede Grases, darneffenst Butler
Velde rdt

Folyget de Vthgaue dußeß ‚Jhars
Summe der Uthgaue 899 8 13}
Vnd 1 vorafschiedet dat de Buwmeister thor nechstfolgen-

den Visıtation alle Vn jede Kercken Böcker Vn Capıtal Re-
gıster, €  ır Ihnen alle Houetstol Van Kerkengelde, Gilden, ITyden
vnnd Memorien, Acker vnnd anderes, wat der Kercken behorich
vorteckenet tho Vorschyn bringen schollen, darmıiıt alleß
vn Jedeß richtiger Ordnung gesette werden mMOge Actum
W örden den 31 Januarı] Ao &3 !)

Deß Karckherrn Besoldung ıß 200
200Deß Cappellanß

Gerharduß deß Kosters 30
60 XSigfridus deß Scholmeisters

Deß Urganısten 62

Bokelenborch Ao 83 Oetobris
De Ao 1578

Vom Roggen diszes Jahres V Martıiın1ı 10 5
Vor Ko, vorkofft Van der Caplanıe

S - 8 K 108
De Vthgave mM1 dem, de Kerke den Bumeistern VOTNgES

Jar haluen schuldich bleff 42 K 2323
Affgetagen beholdtde Kerkeby den Bumeistern 2

Vam are
Entfanginge dyt Jar S
Vthgaue S
Affgetagen restet. der Kercken by den Bumeistern dyt Jar

64 A Ebenso Va S() Jare, &1 8

1 Den Eidgeschwornen wurde auftf dieser Visıtation ZUT Pflicht
gemacht uch den Wochengottesdiensten ihres Amtes warten
» Kdtschwaren Vvpt NYC gekaren Wıtte Johan bynnen orden vnd Heneken
Reymers Karsten schal de Karspelvaged voreden vnd bouen vOT19€ES dat
beualen, dat de Werckeldage, wWwWen geprediget werdt vVen wol
de chtinge uUchH schollen de under dem sermone dem Karckhave sthan
vnd tho reg1ster mitbringen«
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Sake

Twischen Her Hinrich Mollelio 1) vnd em Karspel
der Rekenschop tho vorwarende, dewile darvor inen jarligs

vorordenet Vn solkes Sal tho gENINDE, darmith he ock nıcht
fredich, gehandelt Vn vordragen, dat dorch Vorbede der Vis  1-
fatoren dat karspel nıcht Rechtes schuldich sundern
vth Gunst vnd Frundtschop Her Hinrich mıth den twen Tonne
Koggen vorehret vnd desuluen schencket vnd schal darmıt
alle Twedracht vnd Unfrundtligheit vpgehauen vnd bigelecht
9 darjegen bestendige frundtschop gebuwet vnd erholden
schal werden De vnkost belangen vordragen sick des Valles
Her inrich Vn Her Jürgen bıllich AanNe des karspels schaden
Her Jürgen de Pastor berichtet de V olmechtigen des Karspels
em einNe V orehringe thogesecht de Visitatoren daryn be-
willigen wollen, des he sick VD Karstens Sager vnd Reimers
Bartelt beropen, de ydt nicht gentzlich bekennen vnd KC-
stendich S1D wyllen KRp Wen ein kKarspel des gesinnet one
solckes wol vnd ıyden

Ummesettinge der Bhumeister
In Karstens Sagers tho Bockholte Stede gekaren Peters

Hans Reimer Bartelt. tho Kuden blifft Ampte
Na gyeslatener kKekenschop noch Vn den Bumeistern eiIn

Zettel ingebrocht darin vortekent dat noch by etlyken Luden,
dat inthomanen vnmoglich nastendich gebleuen U B, darnegest
dat VOT Jahren Ummesettinge der Munte schaden SCr
hatt darentbauen ock de NagegeUCNE Koggen, Her
Hinrich geschenket maken Summa dieszes 11 B, welcke

VOT1YET Summa des Restes affthokorten, blıfft alszo de est
der Kerken by den Bumeistern Ö

Hinrich Mollelius kam spater nach Barlt AIl Oktober
1624 ertrank » Den Oect Dom Henricus, Diaconus Barldensis PIUS 1T1e6X

CONC1IONEM habuit ultımam, deinde nuptlas frequentaviıt rediens 111 foveam
cecıdıt 1Dique sub UITUu jaceNs eXSPITaVıt IN1IserTIımMe costa CONJUX cCostam Iregıit
EOCORUS IL 510 HELLMANN 1385

Georgius Agrıicola oder Jürgen Ackermann ist nach ELLMANN
134) 1569 Pastor Burg geworden. Nach dem Visıtationsprotokoll ist

Jahr 1608 gestorben und WäaLr Januar, W1e AUS dem Kalands-
buch hervorgeht.



OLFS, Aus alten dithmarsischen Visitationsprotokollen 285

'Cho Nordtharstede
Anno 1583 den Oetobris

Patrona Catharina
Pastoren !) Inkumpst Jarlykes (zelde 120
In KRoggen
Dartho S11 Bw he NTZ nıcht buwet, kricht he Vort

Bw entsunderge Tonnen vn Sch
y C berninge

Idt gemeinlich en Valn Karspel Jarlykes wol eine V or-
ehringe geschen

Des Kosters n E a inkumpst Gelde Jarlykes 50  —
Dar S vel Houetstol dar lat gerade Van kumpt dar

SInNt D sunderige aners tho, de eNe Hans Telsen Sager tho
Nordtharstede vnd Peter Vos tho Bennenwolde dat ge1t InNnmMe

qalse ıth den Bhumeistern; düsse sinth nıcht der Bu-
me1lster Kekenschop Des Pastorn SinNne 120 averst anen de
Bhumeister, leueren ehm vnd dhon dar kKekenschop Der
Bw der Pastorie 15 vele alsze he m1 eNer ploch bedriuen

®) Am Rande steht Her Peter Apeldhorn
*) Biıs dahın gyab noch keinen Diakonus Nordhastedt Es wurde

aber auf dieser Visıtation beschlossen »Custos 811 ut 11l allıs parochis, simul
sacellanus« So 1S% denn wahrscheinlich der damalige Küuüster Johannes Endenius
auch der erste Dıakonus Bel dem Diakonat Nordhastedt 1sT,
anfangs uch die Schreliberel geblieben In der von Propst Bernhardinus
Ao 1647 abgehaltenen Viısıtation ıst. darüber verhandelt worden daß
dem Diakonus 110e Zulage VO:  b 100 » WEDZCH abgeschaffter Schreyberey«

Um diese T4  eıt Wr Balthasar Ottomann Diakonus Im Visı-bewillıgt werde
tatıonsprotokoll steht » Dominus Henricus Langlus VOCatLus Schlichting, CUul
SucCessit dominus Balthasar Q Ul admodum JeJjune respondit tamen admissus et
ordinatus die Michaelis Archang Ao 1607 Cu conditione diligentiae COR-
noscenda doectrina eccles1ae el aDbsinentlae rebus forensibus quod et receplt«
VOoN NKEN schreibt (Handschrift) » Ks muß überhaupt dieser Ottomann
nıcht der beste Bruder, sondern C1IH unruhiger Mensch ZCWESCH SCYN, eıl
Ao 1635 wıder iıh geklagt daß den Schulmeister Nordhastedt Wiıl-
helm Malsfeld m1% Messer abe stechen wollen un: da andere solches
gehindert miıt EeE1INEIN Leuchter nach ihm gewortfen un den Ofen de:
Wirths Hause niedergerissen m1 SE1INEIN Pastoren Bensen Händel -
gefangen W orauf E Juni 1635 VOL den Praesidibus Consist depreciren

Zusage thun MUsSSCH, wolle hernach Zuhörer unärgerlich
mıiıt se1liNenn Collegen friedlich leben, welches ıhm uch sSu N: eINO-

tionis auferlegt worden.,
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kan Des Houwes twischen 4.0 vn 50 V öder. De koster hefft
eiıne kleine Wische VOoOn oder V öderen, darvor oth he dem
Karspel Brodt vnd Wyn thon Auentmale holden In der Hinst-

moth 'Torff ıthhorst (?) hefft he S11N€ berninge tho houwen
brennen, den he irye tho grauende hefft

De vorgefundene Bumeister dyt Jar sınt JCWESCH HFrens
Keymer Vn Karstens Karsten, welcker disze Rekenschop thor
Noge ingebracht vnd affgedanket ere Stede Sınt gekaren Pat-
kens Peters Boye vnd Claus ode dede SLraX dat Ampt 1N-

geföret vn heedet
Deecreta

Custos s1t ut allııs parochi1s simul Sacellanus
In Sacellani Stipendio colligendo alıa et diligentior ad-

hibeatur Tratl0o
Patken Peters Boyen aCt10 Cr parochianis de 1cent1-

us sylva pCr Jjuramentum Juxta Domino Henningo 1)
factum deecretum finiatur.

Pastorı et sacellano honorarıum visıtatores petendo pPe-
traverunt Pastor habebit 75 frumento et PTaecm10, 30=-
hannes ()

Visitation tho Meldorpe AÄAo 1584 den 20 Marti]
Van Ao der Buhmeister Rekenschop.
Der M aner Kekenschop Van AÄAo SÜ
Hiemit de Rekenschop geslaten darın 11 SDECIE befunden,

dat dat kleine Huselin by der Schole gekostet 251 De
Barning Kerke, Schole vn Gastehuß vngeferlich
Arme üde gesamlett vnd vthgedelet, darvan richtige Reken-
schop gedan

Saken
Lütken Hans Peters Mas tho Klpersbüttel samp S1INeN

Broderen vnd Consorten geclaget dat eHNECeN ere gewondtlike Vall

oldinges her der Kerken besetene stede INgeENAaMCN, en Stol
darvon wechgedragen, begeren, dat de stede wedder MOZe

Landvogt Henning Boye
I utken Hans Peters Name findet S1C. auf E1INEIN Kirchenstuhl VOoNn

15  Q& ach dem W appen gehörte Familie den Pılsen ef EOCORUS
256 »De Pılsen upstaende ıle blawen tho Elpersbuttel«
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ingedan werden, dat de bebuwen: willen der Kerken
100 YJEUCNH, nd hebben sick erbaden by eTeN Ehren
Michaelis tho erleggen. Rp Hinrikes Peters Hans Hinrik pPTrO
et SU1S consortibus, dat s vnd de Kren S wol alse he dartho
berechtet vn de Clegere nıcht mer Rechtes dartho hebben alse
SC; konnen nd willen thon Ehren dhon, wat vnd andere, alse
beuorn ock geschehen.

Recessus:
Midtwekens in der Stille weken schal dishaluen vnd unsten

eın sunderige Karspelssamlinge geholden werden, dar schollen
de Bumeister vth yderem Burschoppe V olmechtigen tho eschen.
Nicolaien Greten Kruen, Boien Claus Vn Martens Karsten des
Huses vnd Stalles haluen, dat des Karspels Grunde Vn
Bodden steıt, dar de Cappelan hernamals sine wanınge hebben
chall Is dorch gemeıine Instemminge der V isıtatoren, Bhumeister,
Maner vnd V olmechtigen bewilliget, dat me den Sta]l VOT de ‚-

stendige Wurdthure vngeferlich hundert &, de beide
nemen vnd beholden wyllen; des schollen dat Huß tho gebor-
lyker Tydt affbreken vn de stede blodt maken, darın be-
williget vn alles a1s0 geslichtet. De Hure VO Stalle volget
dem Caplane; de legeden Stene vnd de Keller, de Sodt gehöret
myt tho diszem Huße

Karspelssamlinge Frydags erst. Paschen Ao
Hırın 1S jenwerdich Prawest, Landtvaget, Karspelvogede,

Kasspelschriwer, Bhumeister, Maner, olde Claus Brun, Claus Möller,
Hans Vos vn vth yderem V erndele, de dartho geeschet; Saken,
de tho diszer I’ydt vorgestellet vn affgerichtet worden: In Tellinge
der hirby beschedenen affwesende befunden, Va den Karspel-
vogeden: Delffs pawel, VON den Bumeistern nd ANeTnN vn vol-
mechtigen, alsze Johannes Boldt Notarius hırto gefordert, ın
sınem protokoll vortekent: schollen broke ;

') Johannes Boldt War Notar In Meldorft. EOCORUS }4; » 1tt. hefft
korter 1dt. thor Marne eiINer gewanet, thor ITrengenwort, Kale artens Jo-
han geheten, 18 stark CWESCH, dat he hefft könen einen Man de Hand
nehmen unnd Val der Erden den Disch setten, welkes he den bewiset
Johannem Bolt, den immatrıeculatum Notarıum Apostolica ef. ımperlalı autorI1-
tate, einen fast; dieceken uıunnd starken Man welcken he iın Clawes Wiıtten
Huse under dem One gehaven,«
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Der Stolte haluen dar in der Visitation mme geclaget,
ock sunsten gyeclaget VN! clagwerdig befunden: In der Süder-
Crützkarken, Mydden in der Karken, In der Norder W ol{f£{f-
kerke ade Peters Hans geclaget, dat Hinsen Hans ehme de
Stede NgENAMEN, de ehm Va Praweste, Landtvagede, humeister
vnd Maner vorlouet. Lutken Hans Peters Mas, . Vacken Mas
ıth eren Consorten vorige ın der V isıtation angestellete Clage
weddergehalet. 3 ""eden Hans (Yaus angeclaget, dat he vn sine
(lonsorten den Ganck, de vth der Süderkerken dorch ginck, etc

Hinrick (Yausens Frouwe ıth eren Consorten, 4uer Dyrkes
Hans Herring Claus Bumeister geclaget, dat, he sick gewaltsam
iın ere gewontlike Sitstede ingedrungen, sInes (Gjevallens bebuwet,
de iın de D Jar anders lenger im rowliken Gebrucke gehatt.

Recessus ın hoc puncto
In der Süder Nordererützekerke schollen de Stolte ele

dar gebuwet s1ın, bliuen; darnegest scehollen iın yder Crütze-
kerke eın Leectorium, aqalse Inmen starkest vnd formlikest kan,
ıth tolten gebuwet werden, de den Karspellüden
Vn irye SIN schollen, 4N€e Jjemandt VINmMe sunderige betaling
ein stede erholdte < de geclagte ank achter der Borger Stolte
schal AD alle mıddel wedder geapnnet vn den Fruwen vn
sunsten thom Norchgange ingerumet werden. Hinsen Hanse 1s de
Sentent1la dorch de meısten Stemme gespraken, dat he schole
wedder vpbreken, dewile he jegen vorbodt ock eNe Stede, de
einen andern ingerumet, gebuwet; dewile he querst Na gemakeder
Sententzie VIiınle Gnade gebeden, 1s wowol sıne dadt den
andern vngelick dat ıdt ock beth lange de Lieeectoria geferdiget,
sthan mMOYEC, dat ick “) 1ıdt bewilliget. 11} 111 De drüdde
Sake Der beyden Caplanen Husinge Vn beteringe, de erster
tydt schal VOTL de Handt SCHAMEN werden, alse iın der Visıtation

W egen der Kirchenstühle Wr bereits früher eiIn heftiger Streit ent-
brannt. ect. MICHELSEN, Urkundenbuch ZUr (GGeschichte des Landes Dith-
marschen. Aktenstücke betreifend die Meldorf gewaltsam niedergerissenen
uen Kirchenstühle, 1572, 301 Mehrere AUS dieser F/  eıt. stammende, mi1t
Wappen versehene Kıirchenstühle finden sıch im Meldorfer Museum. ef. Hand-
schrift 1m Archiv des Meldorfer Museums: »Über W appen un Inschriften
der alten Meldortfer Kirchenstühle« VONn Professor KOLSTER.,

Propst Petrus Boye.
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vorher beslaten: VN! dat de Bumeister mıt Michele Y der
Husinge haluen volmechtig tho handeln. I)e vöffte Sake Van

mıiner beteringe der /edemen 2) in Meldorpe, dat ydt besichtiget
werde, vn ydt nıcht vnnodich vn vnbillich, hebbe ick KE-
beden, men ydt gyunstich wedder erleggen wylle, ath ydt
gekostet. Is den Bumeistern volmechtig tho gestellet, Vn de
belegginge ingerumet vnd beualen worden, de S1C  I ock dat tho
donde vorspraken. VL YH De sövende Sake WAas dat Van

des Caplan Huses by dem Kloster Haue, den Bu-
meıstern de Volmacht JEDCVEN wordt miıt des Prawestes vnd Landt-

vagedes W eten Vn W yllen, datsulue Harmen Klers tho vorkopen 9}

Tho. Alberstorp Ao den Mandach VOT Marien Bodeschop.
Patronus KRemiglus, gemeinlich Remmer.

Sake

De Kerkén besici1tiget, manget de Bone. De Kerkendener
Husze besichtiget, desgelyken de Kamp benorden den Kerkdorpe.

Pastorn *) gefraget: offt he ock gesinnet, ıth der Kön
Mayest. yn einigheitt der lere vn Kerken gebruke sick tho Ver-

holdende, darup he 5.Ja« gesecht, ock dat ken Uneinicheit twischen
ehm vnd siınem Collegae 9 desfallns vorhanden.

Landvogt Michael Boye
3) W eedeme Pastorat.

Des Capellanen Haus uf dem SOS. » Klosterhof« ist 1554 für 300
verkauft un 3801 Haus nebst; Stall 1n der W esterstraße für den Capellanen
gekauft un /AR  b Predigerwohnung umgebaut worden. (Nach einer Hand-
schrıft 1m Meldorfer Museum VOoxNn AU.)

Johannes Nıcolai (Johannes Clausen) WAar 15  < Pastor In Albers-
dorf (von Ankens Handschrift). Pastor Albersd. obıut 1607 et humatus est
die Margar., SuCcCcessıt Johannes W oltenberg, ordinatus est 1608 ( V 1sıtat1ons-
protokoll). In dem Viısıtationsprotokoll Jahr 1600 eißt C die
damaligen Prediger In Albersdorf alte un!‘' wohlverdiente Leute SCWESCH, und
daß selbige, WI1Ie 1ın anderen Kirchspielen, a Kaland ab- un: zugefahren
werden sollen, qula 1b1 publiıca tractantur negotla.

%) Cyrlacus Schulten WAarLr Kapellan. Er ist bekannt AUS der letzten
Fehde, W miıt dem Pastor Wılh Duncker AUSs W örden mıt weıßen Sstäben
un: einem Schreiben der Landesregierung 1n das Lager der Fürsten bei der
Aubrücke S  iıch begeben, Waffenstillstand bıtten un 1n Friedens-
verhandlungen einzutreten. Kür Bücher, die ıhm wohl der Fehde VeLI-
brannt sind, erhielt Ol der Landesregierung A() Gulden geschenkt,
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Rekenschop Anno 1581
Houetstol der Kerken 848 D, Jarlykes Rente

56 Jarlikes tonne Koggen, darvan de Caplan
tonne kricht bliuen * tho vorkopen, yder 'Tonne dit, Jar

42 K 1ß 4 d,;3 15 4{ etc Restantzie VOrNSES
facıt Upkumpst vnd KRestantzıe 1 54 1

Uthgave dyt Jar inholdt des Registers 156 AF
getagen blifft de Karke den Bumeistern schuldich A A
Dyth I5 geloschet M1 Carspelsschatte

Rekenschop Ao 8&
Inneminge: Alles rente roggen 95 K d
Vthgave , aftf.

gyetagen bliuen de Bhumeister der Kerken schuldich dit Jar
3599

KRekenschop Ao 83
Houetstol vorbetert mith (kumpt Van eC1lNer Huswurt

by der Caplanıe) de Houetstol mMI1 der Rente S56 12 ELl
VDe Vthgave 1393 affgetagen bliuen de Bumeister der Kerken
schuldich S6

Pastoı 1s5 tho biıllıger WISe mith den Karspelluden redich
also de karspel vnde karspelvoget mith eTen Predigern wol fredich
Des Pastors Hußavende schollen vorbetert werden

Sines Kolhaues Vn Hußwurdt haluen wydlofftich De-
spraken vn beradtslaget VN' endtliken thor Andtwort Br
YEUCN, InNnenNn hebbe eEeINn nıcht vth Plicht sundern vth Gunst tho
thunen vorlöuet dewyle iNne querst befunden, dat ydt me1st pardt
vorwostet vnd schade Aa thowaszenden JUNSCH Holte gesche,
weten ehm nıcht iIner dem inthorumen, alse V or-
faren schuldig YEWESCH vnd gedhan

Darup ick Valhl em AaAn DMyYDO wetent Vn bewilligent VOTLI'-

kofften Holte tho Tensebuttel dat Karkenboke der Pastorıe
invorliuet MYNC Protestation yedan, dat 1C. darın nicht bewilliget
hebbe, VN!' Walle ydt VOT Kön Matt aNngeESEUEN werde, darın
unschuldieh wylle befunden, alse de ick wedder Va koper edder VOI'-

oper, de de KOop VOTgENaMEN edder beslaten, dar nıcht gefraget
ele WEIN1ISECI darby YENAMEN vnd INH1€E bewilligung angelanget

VDe Burschop den pastoren beschuldigt dat he de vordrach
welcke by ITiden Doetorıs Christianı vnd Hern ‚Johan Creißbach
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der Visitatıon gemaket nıcht nakame, M1 den JUNgenN Swinen
oder Vercken, de he niıcht VON den Herden driuen ate darvor
nıcht louen vnd vöden laten Rp 1dt S wol he des gesinnet
gewest wen he ith dem Bollen steren irye bliuen mochte, dat

De-he dar nıcht tho leggen dorfft qlse domals thogesecht
wile Querst ydt nıcht gentzlich beslaten, oder vollentagen, achte
he sick vnschuldich

Sententz Dewile de Kerkendener den Burschoppen ql-
etedes iM Holdinge des Krupes en Naberen sick gelick VeI-

holden, Vn ock billich dat des Korns ıth Hodinge verschonet
also schollen de Karkendener diszem Burschoppe Aluer-

storpe er Junge Krup gelikes den olden eitc

'CTho Hemmingstede
Visitation den 21 May Ao

Van Ao 1581
De Vthgaue disses ‚Jares
De nnahme. d
Affgetagen restet der Kerken d Jar by den Bhumeistern:
p In disses ‚JJares KRekenschop, also de beslaten KE-

west befunden, dat vorgeten gyewest dat tho Martens vorteret
yewest Wolgen die Rechnunven pro 1582 un 1583

Sake

11 'T ’ho Brodemen Husen Wyben (!Naunses Kruen
weltlich gericht erer haluen besoken, de kerke hlifft Dy
erem pande

Pastor vnd Caplan —— vorgestellte Frage geandtwordet
dem Karspel frundtlich danken, ahne dat de Pastor befindet

dat de Karspelschepel LOQSCH der Pastorie entifrembdet de darvp
bescheit begeret mıt wath Rechte hom andern, dat hna ere

Besoldinge nıcht tho bestempter vn Lydt gereket werdt
begert darın YECWISZE JIydt tho weten  9 begeret de Pastor, dat
ehm MO  s  C ein bequeme Barch edder Schune thor V oderinge
IMOgE geferdiget werden vnd dat ock sunsten s I] uß recht be-
fredet Der Delinge haluen Irrunge vorgefallen, darvp de Pastor

Um 1554 wird wohl Henricus Drapius der 155857 nach Eddelak kam
Pastor und Henricus Becker Capellan FECWESCH HELLMANN, 149 t)
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de Vthpalinge begeret, de wol angefangen, aquerst nicht gantz
vollentagen KRp de erste Punkt S voroldet. De ander Punkt
1s bewilliget, de weke Na Paschen Vn Michaelis schal AaAn

V orlengeringe de Betalinge geschen, den drudden Punkt hebben
bewilliget ein Arkener erstlich in de W edeme tho buwen

vnd volgendes de V orsehinge tho donde, dat V oder VN! berninge
int droge ame.

De Punkt 1S bewilliget, en de klenen placken Wische
Landes VIinm buten edder vorköpen vnd darvor etwas einer
frede vnd bequemen orde leggen oder köpen, schole vlitigen
vorsocht werden.

hom latesten dem pastoren sine Frage geandtwordet,
he Dy der Gerechtigheit ın gemeıiner Weyde Vn Upslach ZC-
likest sinem Naber S1IN schole; wat de Herrn Schat belangen,

INe  — de nıcht affbidden kan, schal dat Karspel des Pastoren
haluen, he suluest ydt nıcht erleggen Wyl, ydt Jarlıgs erleggen.

De Bumeister schollen den Armen alle Sondage 1n der
Karken de Almosen samlen ; ode Marten wiıl den Büdel °} betalen.

Nye Bhumeister: kKeymers las Karsten tho Braken, ‚JJohan
Grote tho Rickelshaue.

Anno thor Borch Donnersdags In
V astelauende.

Negocla:
De Stro Hempte2) 1s brock G schal eine Van Holte

mıt 1seren Banden vnd einem Stege gemaket Vn Van dißen D:
kempet 9) vnd VOL dat Karspel gebrocht werden. De olde schal

Kannen geholden hebben.
Hatke Borchers Frowe eıine Ko VOL ‚JJaren DEQCUECN,

scholde de Pastorie ®) hebben, hefft de Pastor sick ZJCHAMEN,
yeslachtet: ıth der Bumeister W eten und Besichtinge.

11 De Pastor Her Jürgen AÄAo 1583 ‚JJohannıis
Baptistae mıt den Buwmeistern un Karspelluden yehandelt vnd

Klingbeutel.
%) Hempte (Himpten) ist. eINn Kornmaß, das ach dem Obigen

Kannen faßte. cf. G OY, Der kirchliche Ziehnt 1m Bıstum Lübeck,
° Kempen alchen.

Pastorie Pastorat
Jürgen Ackermann oder Georg Agricola Wr Pastor 1n Burg von

1569 ——1F508.
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4an W eten vnd Bewilligent der Hern Visitatoren de achte i1sern
Köye VO Pastorat affgebrocht vnd ‚Jarlickes 1ın dersuluen Ste
Kluen Mark darvor tho des Pastoren Heuinge YENAMEN, darvan
der Prawest, aqalse ydt ehme tho wetien gyekamen, SINes Amptes
haluen protestiret, vn de Protestation in des Caplans Prothokol
thor Borch Incorporeren laten D dißes der Pastorie nhadeligen
vnd hochschedtliken Handels haluen hebben de Visitatores dat
mal FEindrechtich beslaten Vn affgesecht, dat solcke Köye
nıcht scehollen Van der Pastorie affbliuen, sunderen unweigerlich
dorch die Buwmeister VON der KRestantzıe, ın dißer Visitation
befunden, wedder gekofft vnd In voriger gebruckliker Gerechtig-
heit der Pastoren VO. Karspel geholden werden, doch OC also,
dat de W edderkopinge nıcht ın einem ılıgen Haste, ıth vndrech-
liken Schaden kope, sundern radtsam billiger Wardt der Köye
vorgenamen vnd int Werck gesette werde.

Boye, F ‚Joh Heldt, Landvaget Joh W asmer,
Der Caplan hefft de Böme iın dem Kolhaue ane der

Vısıtatoren W eten un Willen dalgehauwen Vn vornichtiget:
Dem 1s vperlecht, den off wedder anthorichten, Stede der
affgehauwenen Bome NYG Stemme setften vn mıt gyuder rdt be-
rısen vn vphegen, de Befredinge des Haues VOr de Handt MmMmMen.,.

Dar sehollen de Buwmeılster de Daler, welckere vorhen
Vam Karspel dartho by Hinricks Denste bewilliget, tho vth-
Jeggen.

5 Der Protest der Visıtatoren die Ablösung der dem Pastorat
gehörıgen sogenannten acht elsernen Kühe WAar sechr berechtigt, da das Fın-
kommen der Stelle bel den damaligen niedrigen Viehpreisen durch solche
Ablösung hne Z weifel geschädigt worden ware. ct. die Bemerkung Iın dem
vorher genannten Kirchenbuch der ({emeinde Neuenkirchen: » Noch gehören
weıter ZULE Pastoriıe vermöge des alten econfirmirten Kircl_lenbuch vler feste
Kühe. Schlachtet der verkauft der Pastor ıne oder mehr davon, Jlefert

ıne gur wieder 11 deren Stelle; sterben Ss1e aber, kauft das Kırch-
spiel S1e wleder.«

Johannes Heldt War Landvogt VOL 1584-—1608.
). Johann W asmer WAar Landschreiber VO.  S D=SZT16|

Be1 der vorigen Visıtation (1553) WLr Hinrich Mollehus noch I)ıa-
konus In Burg; darauf kam nach Barlt, »er 1624 W asser lendig-
iıch Ul  z seın Leben gekommen«, HELLMANN, 138 Sein Nachfolger iın
Burg Wr Nıcolaus Budaeus



2094 OLFS, Aus alten dlIthmarsischen Visıtationsprotokollen.
'T ’ho Süder Harstede Ao 1587 den Martıi).

Negotia vnd Beschede:
De Diaconen schollen vorıger Wise doch alle vnd ydern

Sondach vnd en Paschen, Pinxsten vnd Winachten, iInen

einen Dach, vmmeghan vnd samlen
I1 Kıne Steuinge JEZECVECN, dat ein Karspelman sick schal

vordristen, wen de Karspelsboring Martin] Paschen Vn
na Michaelis ıngenamen vnd s1ck manck de Bumeister setten Vn
drincken, vn also dem Karspel darmith Vnkost, den Bumeistern
Vn Pastor Vorwor maken scholle, besonderen schal ein yder,
wat he scholdich inbringen, den Bumeistern auerandtworden Vn
SLrAaX sıner Wege wedder vth dem Gelage vn Huse gyhan by
Broke 30

111 In des Pastorn kKegister, ın des Caplans Kegister,
ock iın des Kercken Buwtes KRegister 1s V nrichtigheit vele be-
langen de Summe des Houetstols. Dißes haluen S erstlich

Laurenti)] Kegister Dy Perselen dorchgelecht. Darın befunden
Al Houetstole: 1128 153 P Des Pastorn ock Van Bur-
schoppen tho Burschoppen oifft An Houetstole 13892 E des Caplans
ock an Perselen tho Perselen gelecht 746 P A dartho
tho Win vn Brode in de Kercke 67 P, darvan kumpt t+ante

P, dar liggen de Bumeister 4 tho
VII Der Caplan hefft VOT diszer Tydt iserne Köye,

auerst neine Wische thor V odering gehatt. So 1s ehm Va Karspel
eine Wische gekofft, darjegen ehme al den Koyen affgenamen,
beholdt also men i1seren Koye, tho welckerer Vodéringe he
dat How Van der gekofften Wische ın Achtinge nemen vnd YE-
bruken

JI1 Vor W ost ( W urst) vnd Brodt hefft he ivan yderen
de S1InN CDCn Köken holdt, Sß

Das Eınsammeln der Klingbeutelgelder, das bereits 1574 VoNn Propst
Boye vorgeschrieben worden, ist aut den Visitationen wıiederholt eingeschärft
worden. DiIie Diakonen sind die Armenpfleger (Maner, mon1tores).

Zu Steuinge AanNısSC. Staevning) ef. NEOCORUS IL, 307 un:
Die Kırche ın Suüderhastedt WAar ıne St. Laurentius-Kirche.



‚OLFS, Aus alten dithmarsischen Visitationsprotokollen. 795

'T ’ho Barlte Ao 87 den 17 Martı].
Saken

Twolft Mans ıth Jochen Beyer, dem Snitker, VOT-

handelt, ın der Kerke tho buwende, dath nıcht dergestalt un
alse ydt vordinget, nıcht gemaket; derwegen gecıteret, nıcht YC-
kamen: V ordrecht sick mıt dem Karspel oder ydt werde de Arbeit
dorch andern Snithker worderet, DECVE wedder tho ruggXeE, ath he
tho ele gekregen.

Acta visıtationis Ao 15857 Mandags V ocem jucunditatis
tho Oldenwurden.

Visitatores: Boye, Praeposıtus, ‚JJohannes Heldt, Landt-
vaget, Johannes W asmer, Landtschriuer. Joh Creißbach, Pastor,
fillus e]Jus Petrus Sacellanus.

Dat Spelent mıt Löperen Vn Balslande enn Kerck-
aque schal Jdermennichliken vorbaden SIN ; de ydt deit, schal tho
oke angetekent werden.

Des Gaste Huses haluen don iın gelikem Valle billich de
Geslechtes üde vpsicht, dat ene unerlike Lüde, sunder
nottorftige Arme darın gehuset werden. Ane Fagennut sokinge
der Eruen 2)

De Broderschop der Gilden holden thösamen jarlickes
eTrTEe Teringe Vn darvan ock den Armen In erenNn Bur-
schoppen 2)

Edtswaren Ampt, ın Besichtinge der Korn-
mate, ock in Anschrivinge der, welkere vnder der Predige krogen
vnd buten der Kercken modtwillig bliuen nnd dem Kerck-
auw edder straten sick tho lichtverdigem Snacke vnd argerlicker
Lichtferdigheit vorsamlen. ‚JJerren Mas V der Ouwen Wische 1S
ingerumet, den Hilgen Acker, den Markus Boye tho Hemme

Hieraus geht nıcht NUur hervor, daß Iın der (jemeinde örden eINn
(jasthaus Wal, sondern zugleich, daß Es ine Stiftung elines der ın W örden
wohnenden (;eschlechter Wär, WwW1e das Gasthaus In Lunden ıne Stiftung des
KRußbulling-Geschlechts.

cf. EOCORUS } AT { I hefft ennoch ın allen arspeln herliche
(xılden, welcke ı1ke Inkumbsten hebben, van densulven wert. under de E
motitt der Carspele tho deren Underholdinge eın  _ Ehrliches uthgespende unde
vordelet
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van siner W urstede ı1emen wyllen, C Hertzoch Johannes
Schriuende tho beholden.

Bernhardus Haussman vordrede tho sinem Denste en Acker,
de dartho gehorich Van oldinges her gyeWeStT, ge1int vofftein oder
sösteln Schepelsadt, welcker M Peter, dem Caplan, ingedan, hir-
VOT, vel des Landes, 1S eIN thogesecht siıne Densttydt,
dem Navolger unvorbunden. Darby ock bedinget Va Praweste:

volgendes eın Schriver nıcht eın erkendener ıth S1in wolde,
dat de alß ann VDn Catrinen-Liene nıchtes schall tho g..
netende hebben

Auerfrage geschen, offte Jemant auer den Pastorn, Caplan,
Scholmeister, Urganisten vn Koster tho klagen. KRp A ver den
Pastorn hefft Nemandt tho clagende, alse ock nıcht AVOLT den
Caplan

In Nordharstede Ao 1587 Oetobr. Pastor Peter
Apeldorn, Sacellanus Nicolaus Struck, Karspelvaget Karstens
Marten; Buwmeister Ratken Peters Boye vnd ode Johans Claus

Vp den A vent 1a der Maltydt stellede de Caplan OÖOr-

modtlich eine Klage jegen den Pastoren vnd SIN Voleck VOT,
darauer erhoff sick eın ungeborlich Kiwendt?), diesuluen vnder-
standt ick 9) des Morgens In Bywesende beyder Buwmeister
tho vordragende, moste darauer 1ın der Karcken Van beyder Sıth
horen, dat, de eine dem anderen vndenstlicke Worde tho sprak,
doch gaff eın dem andern endtlich de Handt, vnd VOTL-

dragen ydt, oQuerst de Caplan sede SLIraxX sinen Denst V P,
Wa dem Pastorn de Sloteln tho VN! drauwede darvan tho thende
vn nıcht Jenger dar tho denen N

Des Kelckes haluen wordt beradtslaget, dat de nıcht iın der
Kercke In der (jefar stan, sundern dem Pastoren schole wedder

Die Kirchspielschreiber wurden ın alter Zeelt /A den Kıirchenbeamten
gerechnet, WIe auch ‚Us dem Obıigen hervorgeht. ect. MICHELSEN, Ur-
kundenbuch ZUT Geschichte des Landes Dıthmarschen, Altona 1834, 389
Be:  ardus Haußmann, offenbar der Kirchspielschreiber W örden, bezog
1ne Einnahme 4AUS dem St. Catharinen-Lehn

Kiıwendt Streit.
*) Propst Peter Boye.

Nıcolaus Struck, der infolge des Streites mıit dem astor seinen
Dienst aufsagte, >  > 1mMm Verzeichnis der Capellane beli HELLMANN 148)
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iın de Bewaringe gedan werden, beth ein Carspel tho ade kumpt,
dat he wol vorwaret bliwe

Visıtatio a4NNO 1590 tho Süderharstede Midtwekens 1n
den ingsten unl. Visıtatores: Boye, Praepositus, ‚JJohannes
Heldt, Landtvagt, ‚JJohannes W asmer, andtschriver.

Selige Her Elhardus Zegerus‘*), vorher EWESENEL Pastor
ın deßer Kercke, hefft tho Armen Scholer Underholdinge vn
Scholgelde An Houetstole YEZEUCH Anno 0FE () Darup sınt

gekamen In dreien ‚JJaren ıIn hente yder Jar 1 s maket
sınt vthgedelet Scholers 4- bliuen 12 aWTI1g, sint

Dy David, dem Pastorn in V orwaringe vnd schal ıth sinem
adt vn Bewillinge namals solcke KRente nholdt des Testa-
ments vthgedelet werden.

Dewile allerleye vngeborlich Snack gesprenget, hefft de
Prawest gefraget offte ‚Jemand de beyden affgetredene alse
Her Johan Dresmer Pastorn Z nd Her Andreas uer Caplan 8
in gelickem VP de, wedder int Ampt getreden, alsze M Davıd
KEogerdes Pastorn *) vn Nicolaus Stakeleuen Caplan °®)
eLWAS strafhares tho clagen vormenet, solckes 1r tho intrecken
Vn tho vorvolgen edder ock hernamals Sswigen.

Darup geandtwordt: Se hebben Nemandt Van eren

WwWeseNenN vn ıtzıgen Deners tho beschuldigende, danken ehne
alles (uden

Elhardus Zegerus, der 1556 das Bekenntnis Vo heiliıgen end-
S qls Pastor ın Süderhastedt unterschrieben, ist blis ZzU Jahre 15753
Pastor daselbst YEWESECN, Darauftf hat VON E das Pastorat in
Eddelack verwaltet. Kr starb 1586 (Handschriftliche Nachträge Hellmann
Von Propst Von Anken.)

Johann Dresemer Wr VOoO  —ZPastor In Süderhastedt, wurde
daraut Pastor Marne, 1614 starb HELLMANN, 139 und 104)

?) Andreas Ivarı, der Zzuerst Rektor 1n Marne Waäar, wurde 1585 Capellan
In S&iuüderhastedt, HELLMANN, 141), VO  n} 15857 Pastor iın Hemmingstedt

eın Sohn Andreas Ivarı Zuerst Rektor iın Heide,HELLMANN, 150).
dann Pastor In Tellingstedt VON E (FEHSE, 699)

Darvid Eggerdes wurde 1590 Pastor ın Süderhastedt un: starb 1599
Nicolaus Stackelev wurde 1589 Kapellan iın Süderhastedt, 1597

Kapellan in esselburen, 1601 Prediger der Jakobikirche iın Hamburg,
ihm 1609 die Kanzel verboten wurde. Er starb 1610 (FEHSE,

un Anhang, 30) (SC}  u olg 1m nächsten


